Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Sonnabend den 24. Februar 


1 1 Politiſche Zuſtände. 

Zwei große Unternehmungen, die ihrer Natur nach dem Gebiete der 
Politik nicht ganz fremd ſind, werden in dieſem Augenblick von England aus 
künftiger und wohl auch naher Ausführung vorbereitet: Die Ka naliſa⸗ 
tion der Landenge von Darien und die Dampfſchifffahrtver⸗ 
bindung mit Oſtindien. Daß von der erſten dieſer Unternehmungen 
erſt heute ernſtlich die Rede wird, iſt der ſpaniſchen Indolenz zuzuſchreiben, 
denn das Bedürfniß war längſt erkannt, die Möglichkeit längſt unbezwei⸗ 
felt; anders iſt es mit der Dampfverbindung, die von London nach Cal⸗ 
cutta führen ſoll; ſie wurde aufgefaßt in der Idee, ſo wie nur das neue 
Kommunikationsmittel von den Flüſſen auf das Meer übergegangen war 
und man Liſſabon, Cadix, Malta, Conſtantinopel, Alexandrien zu Dampf⸗ 
boot erreichen gelernt. Die zwei Unternehmungen, angeregt und befördert 
von britiſchem Handelsgeiſt, ſind in ihren Keimen und Anfängen, als 
Plane, die allgemeiner Theilnahme verſichert ſein dürfen, mit Sachkenntniß 
und Scharfſinn dargelegt in zwei ſo eben erſchienenen Schriften, einem 
Reiſewerk und einem Pamphlet. Wir berichten über das eine und das 
andere nach den Auszügen, wie ſie die Frankfurter Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Ztg. 
in mehren Artikeln zuſammengeſtellt hat. 

Das Werk, worin ſich die neueſten und intereſſanteſten Notizen über 
den erſtern Gegenſtand finden, heißt: „Scarlett's Reife durch die Pampas 
und über die Andes, von Buenos⸗Ayres nach Valparaiſo, Lima und Pa⸗ 
nama.“ Dem Staate Neu⸗Granada liegt od, die Verbindung der beiden 
Oceane herzustellen. Aus eigenen Kräften vermag das noch junge Ge⸗ 
meinweſen die Koſten des Unternehmens nicht zu beſtreiten. Darum fan⸗ 


den europäiſche Spekulanten mit ihren Planen leicht Gehör zu Bogota. 


Im Jahre 1835 bewilligte die Legislatur einem Baron von Thierry das 
Privileg zur Anlegung eines Kanals auf dem Iſthmus von Panama, die 
Südſee mit dem gtlantiſchen Meer zuſammenzuführen. Nach den Bedin⸗ 
gungen des Vertrags erloſch die Conceſſion, falls die Arbeiten nicht ſpäte⸗ 
ſtens in zwei Jahren anfingen und dann in drei Jahren beendigt wären. 
Im Dezember 1837 ſtellte Thierty's Agent der Regierung vor, der Ter⸗ 
min zum Beginn der Arbeiten habe nicht eingehalten werden können, weil 
in der Zwiſchenzeit der engliſche See⸗ Befehlshaber die Küſten von Neu: 
Granada in Blokadezuſtand erklärt habe. Der Beſchluß lautete: Die exe⸗ 
kutive Gewalt könne an dem Kontrakt, der mit der Legislatur abgeſchloſſen 
worden, nichts ändern; man würde wohl gern auf Erneuerung des Pri⸗ 
vilegs antragen, wäre nicht bereits eine andere Compagnie aufgetreten, die 
ebenwohl eine bedingte Conceſſion erhalten habe; Thierry möge mit dieſer 
gemeine Sache machen. Die Compagnie, von welcher hier die Rede iſt, 
beſteht unter der Firma Biddle, Azuero und Comp. Die Namen deuten 
an, daß Spanier, Engländer und Franzoſen mit dem Gedanken umgehen, 
den Iſthmus von Panama zu durchſchneiden. Der Plan iſt nichts weni⸗ 
ger als komplizirt, es kommt nur darauf an, die Cupfca-Bai am Süd⸗ 
Ocean durch einen Kanal mit einem der in das atlantiſche Meer ausftrö- 
menden Flüſſe zu verbinden. Das Land, wodurch der Kanal geführt wer: 
den müßte, iſt durchaus eben. Irrthümlich zeigt ſich die von den meiſten 
Geographen lange gehegte Meinung, es ziehe ſich eine ununterbrochene 
Bergkette der Anden durch den Iſthmus. Humboldt bekräftigt, daß nicht 
einmal eine Trennungsanhöhe oder ſonſt merkliche Abgrenzung zwiſchen der 
Bai von Cupica an der Südſeeküſte und dem Fluſſe Naipi vorhanden iſt, 
der ſich in den Atrato ergießt, und zwar auf einem Punkt, von wo dieſer 
nur noch 15 Leguas zu laufen hat, bis er das atlantiſche Meer, das ihn 
aufnimmt, erreicht. Scarlett hat, nach ſeiner Rückkehr von der Reiſe, der 
engliſchen Regierung eine Denkſchrift übergeben, worin die von einer Ka⸗ 
naliſation der Landenge von Panama zu erwartenden ‚Vorteile aus poli⸗ 
tiſch⸗commerciellen Geſichtspunkten aufgefaßt und dargelegt werden. Man 
braucht jetzt, um von England aus nach Valparalſo zu kommen, im 
Durchſchnitt 100 Tage, nach Lima 110, nach Guayaquil 120; wied der 
Iſthmus durchſchnitten, ſo kann man von Valparaiſo in 62 Tagen, von 
Lima in 51, und von Guayaquil in 46 Tagen nach England kommen. 
Die Berechnung beruht auf folgenden Detailangaben (es ſcheint dabei an⸗ 
genommen, daß die Dampfbootverbindung an den Küſten der Südfee von 
Hafen zu Hafen hergeſtellt wäre): Von Valparalſo nach Lima 11 Tage, 
von Lima nach Guayaquil 5, von da nach Panama 10, durch den Iſth⸗ 
mus 1 Tag, von da über eine der weſtindiſchen Inſeln in 35 Tagen nach 
London. Nimmt man Lima als eine Centralpoſition an, fo ſtellt ſich die 
Zeiterſparniß bei dem Wege über Meftindien gegen den um das Cap Horn 
auf 59 Tage, indem man auf Irgterm 110 und auf erſterm nur 51 Tage 


braucht. Der Handel mit Südamerika würde unermeßlich an Umfang und 


Bedeutung gewinnen, wenn auf dieſe Weiſe die Entfernung um die Hälfte 


— 
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verkürzt, die Beſchleunigung der eommerciellen Umſätze um die Hälfte ver: 
mehrt würde. Der Markt an einer 3000 engliſche Meilen ſich hiner⸗ 
ſtreckenden Küſte wäre damit für die europäiſche Induſtrie in einem bis 
jetzt unbekannten Maaße gewonnen. England hat natürlich das nächfte 
Intereſſe dabei. Jamaika liegt geographiſch fo günſtig, daß es zum Schlüſ⸗ 
ſel des Stillen Oceans werden und ſich die Quelle des reichen Verkehrs 


für lange Zeit öffnen kann. Nicht viel über einen Monat würde der Rei: 


ſende bedürfen, um von Auſtrallen an die Küſte von Peru zu gelangen; 
ein Paar Wochen mehr und er könnte ſich auf dem atlantiſchen Meere 
nach Europa einſchiffen; iſt dann die Dampfſchifffahrt von Jamaika nach 
London geregelt, fo wird die ganze Tour von Botanpbal nach England in 
60 bis 70 Tagen zu machen fein, Weſtmexiko, das höchſt wahrſcheinlich. 
bald einen beſondern Staat bilden dürfte, wird die Erzeugniſſe ſeiner Mi⸗ 
nen an den Ort ſenden, den die Natur zur Hochſtraße der Handelsverbin⸗ 
dung mit Europa beſtimmt hat; Californien, jetzt von der civiliſirten Welt 
geſchieden, wird den Einfluß der neuen Geſtaltung aller internationalen 
Verhältniſſe wohlthätig ſpüren; der Pelzhandel von Nord⸗Weſt⸗ Amerika 
findet einen Kanal mehr nach dem großen Emporium von Europa, und 
ſelbſt das ferne Kamtſchatka wird nicht ausgeſchloſſen ſein von den gedeih⸗ 
lichen Wirkungen des Umſchwungs der Dinge. 


Wir wenden uns nun von Südamerſka nach Oſtindien. Das Pam: 
phlet, über die Dampfverbindung, welche London mit Calcutta in raſchere 
Berührung bringen ſoll, iſt von Sir J. Roß, einem Offizier der engliſchen 
Marine, Es hat zum Zweck, nachzuweiſen, baß es möglich, von England 
aus in 46 Tagen, um das Cap der guten Hoffnung herum, Oſtindien in 
Dampfbooten von 1200 Tonnen Gehalt zu erreichen. Sir John geht weit 
zurück, um den Glauben zu befeftigen, daß er als Sachverſtändiger ſpreche; 
ſeit 1819 widmet er der Dampfſchifffaht ein beſtändiges Studium, 1826 
gab er die erſte Frucht deſſelben unter die Preſſe; ein Jahr ſpäter erſchien 
ſeine Abhandlung über die Anwendung der Dampfkraft auf Kriegsſchiffen. 
In dem neuen ſo eben erſchienenen Pamphlet ſucht er zuerſt zu zeigen, 
daß die Dampfverbindung zwiſchen Bombay und Suez, wie fie Waghorn 
in Vorſchlag gebracht hat, wegen der Monſonnwinde mit ungemeinen 
Schwierigkeiten zu kämpfen habe und in die Länge gar nicht ausführbar fei. 
Im Laufe des Jahres 1837 iſt die Verbindung mit Oſtindien durch das 
mittelländiſche Meer, Aegypten, das rothe Meer und das indiſche Meer 
in mehren Schriften als die vortheilhafteſte und kürzeſte angepriefen wor⸗ 
den. Roß verwirft ſie ganz und bringt mancherlei Gründe für ſeine An⸗ 
ſicht bei; der wichtigſte iſt politiſcher Natur. England darf ſich nicht in 
den Fall ſetzen, daß ihm bat der Verbindung mit feinem großen Reiche in 
Afien irgend ein fremder Staat Hinderniffe in den Weg legen könne. 
„Die ‚Regierung ſowohl, als die oſtindiſche Kompagnie, wenn fie wichtige 
Depeſchen nach Calcutta zu befördern haben, werden ſtets ihre Couriere 
den Landweg einſchlagen laſſen; in Friedenszeit werden ſolche immer viele 
Tage früher nach Oſtindien kommen, als durch Dampfverbindung über⸗ 
haupt möglich iſt, in Kriegszeiten aber iſt der Weg durch Aegypten und 
über das rothe Meer nicht immer ſicher; man würde alſo doch auf die di⸗ 
recte Seefahrt um das Cap herum zurückkommen müſſen. Es iſt mithin 
von der höchſten Wichtigkeit, die Dampfſchifffahrt nach Oſtindien um das 
Cap herum einzurichten, und es fragt ſich nur, ob fie möglich iſt.““ 
Dieſe Möglichkeit darzuthun hat ſich Sir John Roß vorgenommen. Sie 
beruht zumeiſt auf den neuen Erfindungen zur Vervollkommnung der 
Dampfſchifffahrt; man hat nämlich dem Keſſel einen Grad von Sicherheit 
gegeben, der jede Gefahr der Erplofion, als welche bei einer langen See⸗ 
fahrt ganz aus der Berechnung fallen muß, entſchieden ausſchließt. Der 
Erfinder der Sicherheltsklappe heißt Collier; es ſteht zu erwarten, daß 
bald alle Dampfboote damit verſehen ſein werden. Eine zweite Haupt⸗ 
ſchwierigkeit, das Mitführen der Feuerung für eine ſo lange Seereiſe, 
glaubt Roß eben fo glücklich entfernt zu haben, theils durch eine Vorrich⸗ 
tung, wodurch der Kohlenvetbrauch ſehr vermindert wird, theils durch An⸗ 
legung von Kohlenmagazinen auf verſchledenen Punkten der Fahrt nach 
Oſtindien. Der auf dieſe Baſis hin zur Ausführung empfohlene Plan 
hat folgende Grundzüge: Ein Aktienverein verwendet 300,000 Pf. St. 
auf den Bau von Dampfſchiffen zur Fahrt nach Calcutta, Bombay und 
Madras, der Anfang wird mit drei Schiffen gemacht, jedes zu 1200 Ton⸗ 
nen Raum; die drei Dampfmaſchinen zu 320 Pferdekraft werden genau 
nach demſelben Modell gebaut, ſo daß die Reſerveſtücke zu jeder der drei 
Maſchinen paſſen; die Keſſel find nach Colliers verbeſſerter Methode zu bauen 
und mit der unfehlbaren Sicherheitsklappe zu verſehen; Kohlendepots wer⸗ 
den angelegt in der Saldanha⸗Baf, auf den Inſeln des grünen Vorgebir⸗ 
ges und auf Mauritius — letztere beiden Depots nur für Nothfälle, in⸗ 


dem in der Regel die Feuerung von Plymouth aus bis Saldanha-Bai 
reicht und von da bis in die indiſchen Gewäſſer; im erſten Jahre machen 
die drei Dampfſchiffe ſechs vollſtändige Reifen hin und her; im zweiten 
Jahre kommen drei Schiffe hinzu und geht dann am erſten jeden Monats 
eins von Plymouth ab; die Schiffe können außer der Feuerung noch 600 
Tonnen Ladung an Bord nehmen, fo wie auch 200 Paſſagiere nebft ih: 
rem Gepäck. Die Entfernung von Plymouth oder Falmouth bis Point⸗de⸗ 
Galle (der Central⸗Station im indiſchen Meer, von wo die Schiffe nach den drei 
Präſidentſchaften abgehen) iſt auf 11995 engliſche Statutarmeilen berechnet; 
das Dampfſchiff nach Colliers Einrichtung durchläuft dieſe Strecke in 46 
Tagen; die Betriebskoſten für ein Dampfſchiff und zwei Reiſen (alſo für 
23,990 Meilen) machen 31,800 Pf. St., worunter 7200 Pf. für 4800 
Tonnen Kohlen, als ſo viele hin und her verbraucht werden; der ſtärkſte 
Anſatz iſt aber 12000 Pf. für Abnutzung des Schiffes; man nimmt 
namlich (um ſich nicht zu verrechnen!) an, ein ſolches Schiff, das auf 
48000 Pf. zu ſtehen kommt, bleibe nur vier Jahre brauchbar, obſchon es 
wahrſcheinlich iſt, daß es wohl ſechs Jahre den Dienſt thun könne, ohne 
einer Haupreparatur zu bedürfen. ö 


In lau d. 

Berlin, 21. Februar. Angekommen: Der Fürſt Alexander Go⸗ 
lieyn, von Warſchau. — Abgereiſt: Der General-Major und Com: 
mandeur der Aten Kavalerie-Brigade, Freiherr von Krafft II., nach 
Dresden. i 5 
Magdeburg, 19. Februar. In unſerer heutigen Zeitung behauptet 
ein erſter Zeichner von 10 Rhein⸗Weſer⸗Bahn⸗Aktien, daß die von Min⸗ 
den aus geſchehene Behauptung, als hätten nur einige hieſige Zeichner 
jener Aktien eine weitere Einzahlung fürs Erſte verweigert, grundfalſch 
ſei, man müßte denn dieſes „einige,“ auf „Alle bis auf Einen“ aus⸗ 
dehnen. Die hieſigen Zeichner verlangen vor Allem eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung und wollen ihr Geld nicht ins Blaue hinein weggeben. 
Königsberg, 17. Febr. Von der Wichtigkeit einer angemeſſenen Aus⸗ 
bildung durch die Volksſchulen erlangen die Landleute immer mehr Ueber⸗ 
zeugung und geben davon durch das Verlangen nach eigenen Schulen und 
durch ſonſtige Bereitwilligkeit recht erfreuliche Beweiſe. Im hieſigen Re⸗ 
gierungs⸗Bezirke find im verfloſſenen Jahre 18 evangeliſche und 6 katholi⸗ 
ſche Schulen neu gegründet worden. Eine beſondere Fürſorge nimmt fort⸗ 
während das Volksſchulweſen in denjenigen Kreiſen des gedachten Regierungs⸗ 
Bezirkes in Anſpruch, in welchen die Polniſche Sprache vorherrſcht. Ob: 
gleich auch die deutſche Sprache in dieſen Schulen möglichſt gefördert wird, 
ſo wird doch für den Unterricht in der Religion die Polniſche beibehalten. 
Es ſind 31 im Seminar vorgebildete, beider Sprachen kundige Lehrer in 
dieſen Kreiſen im verfloſſenen Jahre angeſtellt worden, und zur Nachhülfe 
älterer Lehrer wird, wie in frühern Jahren, ein Unterrichts⸗Kurſus mit 30 
Lehrern gehalten. Im Allgemeinen haben die Vereine ſchon angeſtellter 
Lehrer zum Zweck ihrer Fortbildung mehr Umfang und Erfolg gewonnen, 
wozu auch eine in Quartal⸗Heften erſcheinende Schrift, „der Volksſchul⸗ 
freund“ genannt, beigetragen hat, deren Ertrag zur Beförderung des Volks⸗ 
ſchulweſens beſtimmt iſt. ; 

Coblenz, 15. Februar. Man berichtet uns, daß der Laacher See 
bereits ſeit 14 Tagen mit einer Eisdecke überzogen iſt. Dies iſt um ſo 
merkwürdiger, als es feit 1784 noch kein einziges Mal geſchehen iſt. Der 
See iſt ſo tief, daß Meſſungen in der Mite deſſelben mit 200 Klaftern noch 
keinen Grund erreichten. Die Bewohner der Umgegend kommen ſchaaren⸗ 
weiſe, um ſich dieſes ſchönen Schauſpiels zu freuen. b 

Die nachfolgende zuſammengeſtellte Ueberſicht der berg⸗ und hüt⸗ 
tenmänniſchen Praduktion für die ganze preußiſche Monarchie vom 
Jahre 1836 giebt einen ſchönen Beweis ihrer großen Bedeutſamkeit im 
Allgemeinen und der Vertheilung derſelben auf die einzelnen Gebietstheile. 
In derſelben bedeutet A den brandenburg⸗preußiſchen, B den ſchleſiſchen, C 
den niederſächſiſch⸗thüringiſchen, D den weſtphäliſchen und E den rheiniſchen 
Ober⸗Berg⸗Amts⸗Oiſtrikt. ? 


Anzahl der 

Anzahl der beſchaͤf⸗ Geldwerth der Produk⸗ 
in Betrieb Hütten⸗ tigt gewe⸗ Familien tion am Urſprungsorte. 
ſtehenden werke und|fenen Ar⸗ Glieder s 
Zechen. Salinen.] beiter. derſelben. Rthlr. Sgr.] Pf. 

A 56 74 1415 4397 | 1/312,659| 20 11 
B 116 14 6434 |: 18736 1,845,154 8 | — 
0 66 89 4911 9015 | 2.304,615| 12 7 
D 369 393 | 10804 | 21617 | 5031,117) ( — 
E 1399 341 | 20517 | 53123 | 8,371,913| 10 3 
Summa | 1996 | 9 


911 144081 1101888 18,865,459 22 | 


Deut ſchlanu d. 


München, 16. Februar. Heute am Stiftungstage des hieſigen Kunſt⸗ 
Vexelns, der jetzt gegen 1900 Mitglieder zählt, findet, wie alljährlich, die 
Verlooſung der angekauften Bilder und Kunſtgegenſtände, etwa hundert 
an der Zahl, ſtatt. Es find darunter ſehr werthvolle Gemälde bis zum 
Preiſe von 80 Karolinen, — Das Puerperal fieber hat vor kurzem in 
dem hieſigen Gebärhauſe eine Anzahl Wöchnerinnen ſehr ſchnell hinwegge⸗ 
rafft, während in der Stadt nicht ein einziger Krankheits⸗ oder Todes fall 
der Art vorkam. Das Haus wurde geſperrt, und die daraus entfernten 
Perfonen, die nun im Krankenhauſe oder bei Hebammen gebären, erfreuen 
ſich ſämmtlich der beſten Geſundheit. 

Die Münchener politiſche Zeitung enthält die Ankündigung der 
mit dem 1. April beginnenden, vom Prof. Phillips und Dr. Guido Gör⸗ 
res herauszugebenden Zeitſchrift: „Hiſtoriſch⸗politiſche Blätter für 
das katholiſche Deutſchland,“ als deren Mitarbeiter Hofrath Bayer, 
Prof. Dollinger, Baron M. v. Freiberg, Prof. Görres, Möhler und von 
Moy genannt werden. In der Ankündigung heißt es: „Dieſer neuen 
Macht (der periodiſchen Preſſe) gegenüber befindet ſich das katholiſche Deutſch⸗ 
land noch in dem entſchiedenſten Nachtheile; es gehört zu ſeinen beſondern 
Prüfungen und Calamitäten, ſich die Erſcheinungen der Gegenwart und 
Vorzeit größtentheils von den Gegnern feiner Kirche deuten laſſen zu müſ⸗ 
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ſen. Namentlich hat es demſelben bisher an einem Organe gefehlt, wel⸗ 
ches ſeine Ueberzeugung auf eine ſeiner würdige Weiſe im Gebiete der 
Geſchichte und des Rechtes verträte, und das als ein geiſtiger Mittelpunkt 
alle Gleichgeſinnten zur Vertheldigung der kirchlichen und politiſchen Ord⸗ 
nung, den mannigfachen Bekämpfungen und Anfeindungen gegenüber ver⸗ 
einigte.“ Als nächſter Zweck wird angegeben, „auf dem ſtaatsrechtlichen 
und politiſchen Gebiete die revolutionaice wie die despotiſche Doctrin der 
falſchen Staatsweisheit durch die Verkündigung der Grundſätze wahrer 
Freiheit und des Rechtes zu bekämpfen, in der Geſchichte den immer mehr 
üherhandnehmenden Anmaßungen des Sekten⸗ und Parteigeiſtes entgegen 
zu wirken, und endlich dem katholiſchen Deutſchland Materialien, Hülfs⸗ 
mittel und Winke zur Bildung eines ſelbſtſtändigen Urtheils über die po⸗ 
litiſchen wie über die literariſchen Tagesereigniſſe zu llefern.“ 


Hannover, 10. Februar. Wie es mit unſerer zweiten Kammer 


werden wird, iſt ſchwerlich abzuſehen; je näher der entfcheidende Zeitpunkt 


beranrückt, deſto unſicherer iſt es, ob dieſelbe überhaupt zur geſetzten 
Friſt vollzählig ſein wird. Die Wahlmänner haben auch wohl ablehnende 
Antworten erhalten; ſo hatte der Bauernſtand der Grafſchaft Hoya und 
Diepholz ſeinen bisherigen Vertteter, den Advokaten Dr. Matthäi, wieder 
gewählt, der bekanntlich zu der Oppoſition der aufgelöſeten Kammer ge⸗ 
hörte; aber derſelbe hat die Wahl nicht angekommen, „weil dieſelbe auf 
den Grund eines geſetzmäßig außer Kraft genommenen Wahligeſetzes vor: 
genommen ſei und es ihm für jetzt nicht möglich ſcheine, daß er auf den 
Grund einer ſolchen Wahl dem Lande und dem Bauernſtande nützlich wer⸗ 
den könne.“ — In mancher Hinſicht find — direkt und indirekt — 
Wapl-Umtriebe genug bemerklich; fo haben in der Stadt Verden Diejeni- 
gen den Sieg davon getragen, welche den bisherigen Abgeordneten derſel⸗ 
den, den Dr. Lang, Vater, durch die Wahl eines Kaufmanns Schotter 
verdrängte. Es wäre fehr zu beklagen, wenn Dr. Lang, einer der vorzüg⸗ 
lichſten Redner der letzten Kammer, und, neben Stube, der talentvollſte 
der Oppoſition, überhaupt nicht gewählt würde. Uebrigens ſoll der neue 
Deputirte für Verden auch ein Biedermann ſein; ob er der Kammer ein 
fo nützliches, ſtets thaͤtiges und unermüdliches Mitglied fein werde, iſt zu 
erfahren. (Kaſſ. Allg. Ztg.) 


Grof brit aun ie nu. 


London, 13. Februar. Heute trug Sir S. Whalley im Unter⸗ 
hauſe auf Vorlegung der Korreſpondenz an, welche zwiſchen E ng la nd 
und Frankreich in Bezug auf die Occupation Algiers von 
Seiten des letzteren Landes gepflogen worden. Es ſei, meinte 
er, durchaus eine Aufklärung über dieſe Sache erforderlich, und er hoffe, 
das Haus werde ihm darin beiſtimmen, wenn er die Minifter zu Mitthei⸗ 
lungen darüber auffordere. „Welches auch“, fuhr er fort, „der Zweck der 
Beſetzung Algiers durch die Franzoſen ſein mag, ſo hoffe ich doch, daß 
nicht die Abſicht einer Vergrößerung dabei zum Grunde liegt. Ich fühle 
mich namentlich in Folge von Aeußerungen einiger Mitglieder der Fran⸗ 
zöſiſchen Deputirten⸗Kammer veranlaßt, die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
auf dieſen Gegenſtand zu lenken. Ich bin übrigens weit entfernt, eifer⸗ 
ſächtig auf Frankreich zu ſein; ich bin keinesweges der Meinung, daß es 
ſeine Eroberung wieder aufgeben ſoll. Frankreich ſcheint aber zu glauben, 
es könne mit ſeiner Eroberung machen, was ihm gut dünkt. In Friedens⸗ 
zeiten hat es vielleicht nichts auf ſich, wenn Frankreich Algier behält; ich 
hoffe indeß, man wird uns einige Bürgſchaft dafür geben, daß Frankreich 
keinen Vergrößerungs⸗Krieg beabſichtigt. Ich wünſche zu wiſfen, welcher 
Art die Aufſchlüſſe geweſen ſind, die der Herzog von Wellington als ſo 
zufriedenſtellend betrachtet hat. Im Falle eines Krieges halte ich es we⸗ 
nigſtens nicht für rathſam, daß man Frankreich geſtatte, ſeine Beſitzungen 
an der Küſte von Afrika zu behalten.“ Der Redner machte hierauf einige 
Bemerkungen über die Stärke von Algier und meinte, es fei keinesweges 
gleichgültig, welche Macht die Afrikanifche Küſte im Beſitz habe. Er zweifle 
nicht, daß der edle Lord die Ehre Englands geſichert haben werde, allein 
er wünſche einige Aufſchlüſſe über dieſen Gegenſtand, da auch einige Aus⸗ 
drücke in der Thron⸗Rede des Königs der Franzoſen ſehr zweideutig gewe⸗ 
ſen ſeien. Herr Mackinnon unterſtützte dieſe Motion und wles auf die 
Gefahren hin, welche der Beſitz von Algier für den Britiſchen Handel und 
für die Beitiſchen Kolonien am Senegal und an anderen Orten, nament⸗ 
lich im Falle eines Krieges, herbeiführen müſſe. Lord Palmerſton ſagte, 
er werde ſich dem Antrage nicht widerſetzen, wenn derſelbe ſich auf die nach 
der Beſitznahme Algiers geführte Korreſpondenz, die dem Oberhauſe vorge⸗ 
legt worden, beziehe. Er wolle ſich nicht auf die Frage einlaſſen, welche 
Folgen die Beſetzung Algiers in gewiſſen Fallen haben könne. Er glaube 
nicht, daß England berechtigt ſei, zu fragen, welche Schritte Frankreich ge⸗ 
than habe, um ſeine Ehre zu behaupten, da England vorher eine Expedi⸗ 
tion zu ähnlichen Zwecken abgeſandt habe. Er wolle nur ſo viel ſagen, 
daß er die zufriedenſtellendſten Verſicherungen von der Franzöſiſchen Regle⸗ 
rung erhalten habe, daß, was auch über Algier beſchloſſen werden m 
Frankreich nicht die Abſicht habe, Eingriffe in das Gebiet von Tunis oder 
Marokko zu machen. Schließlich ſprach er die Hoffnung aus, daß die Zeit 
kommen werde, wo alle fremden Mächte einfehen würden, daß Vergroßerung 
nicht in ihrem Intereſſe liege. N 


Kaum haben die Times behauptet, die Königin kenne den jungen 
Lord Elphinſtone gar nicht, ſo enthält die Naval and Military Ga⸗ 
zette folgende etwas romantiſch klingende Notiz: „Das Gerücht 
geht, eine vornehme Petſon habe eine Freundin nach England geſchickt 
mit einem Packet, enthaltend einen Ring, der ihr mit einer Zuſage gege⸗ 
ben worden, nicht unähnlich derjenigen, welche den von der Königin Eliſa⸗ 
beth dem unglücklichen Eſſer geſchenkten Ring begleitete. Man erzählt, 
die Dame habe dem jungen Manne vor friner Abteiſe den Ring mit der 
Verſicherung eingehändigt, daß jedes Geſuch, welches die Rückgabe deſſel⸗ 
ben begleiten werde, bewilligt werden ſolle, nach dem Eintritte eints Er⸗ 


eigniſſes, das nun viel früher gekommen iſt, als fie oder er erwartet hät⸗ 


ten. Der Ring und das ihn begleitende Geſuch ſind nun wirklich in die 


ſchöne Hand der Dame gelangt, die den Ring gegeben, obgleich fo viele 
und große Hinderniſſe in den Weg gelegt wurden, 


daß die ſchöne und 
ausdauernde Botſchafterin nur durch eine Liſt zu ihrem Ziele gelangen 


konnte.“ 


Frankreich. ä 

Paris, 15. Febr. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer übergab der Siegelbewahrer Barthe einen Geſetz Entwurf, die Ak⸗ 
tienvereine betreffend, und der Handelsminiſter Martin eine Reihe Geſetz⸗ 
Entwürfe zu Eiſenbahnen; er verlangt einen Kredit von 80 Millionen für 
die Bahn von Paris an die Belgiſche Grenze, von 32 Mill. für die Bahn 
über Rouen nach Havre, von 80 Mill. für die Bahn von Paris nach 
Orleans, und von 25 Mill. für die Bahn von Marſeille nach Avignon, 
Auf Berryer's Antrag beſchließt die Kammer, eine Kommiſſion von acht⸗ 
zehn Gliedern zur Unterſuchung des Eiſenbahngeſcth s zu ernennen. — In 
derſelben Sitzung verlas Gouin ſeinen Vorſchlag zur Renteconverſion und 
entwickelte Paſſy einen Antrag, die Abſchaffung der Sklaverei auf den 
franzöſiſchen Kolonien betreffend. — Die Pairskammer hat geſtern (mit 
123 Stimmen gegen 104) das Geſetz über die Irrenanſtalten angenommen. 


(Fiz. Bl.) Das Geſetz wegen der geheimen Ausgaben, welches bei der 
Budgetsdiscuſſton zur Sprache uten wird, hat ſchon, wie man ſagt, 
vorläufig ſehr lebhafte Diskuſſionen in den Buteaux veranlaßt. Die Mi⸗ 
niſter dürften einen harten Stand haben. In der That iſt es eines con⸗ 
ſtitutionellen Staates unwütdig, geheime Ausgaben zu machen; es be⸗ 
weiſt noch immer einen Standpunkt untergeordneter Politik, falls derglei⸗ 
chen nothwendig ſind. Wenn man die geheimen Ausgaben nicht mehr be⸗ 
willigen wird, wird man ſehen, daß die Regierung doch beſteht, und wenn 
dieſe nicht, doch Frankreich und ſein Wohlſtand. 

Das hieſige Zuchtpolizei⸗Gericht war geſtern mit dem Prozeſſe derſeni⸗ 
gen Inhaber einer geheimen Spielbank und ihrer Croupiers beſchäf⸗ 
tigt, die am 28ſten v. M. in der Straße Chabanais Nr. 7 von dem Po⸗ 
lizei⸗Kommiſſair Marrigues verhaftet wurden. Es kam dabei zugleich die 
Rechtsfrage zur Entſcheidung, ob das von den Spielern bei Aufhebung 
einer geheimen Bank bei Seite geſchaffte Geld in Beſchlag genommen wer⸗ 
den könne oder nicht. Man wird ſich erinnern, daß, als der Polizei⸗Kom⸗ 
miſſair Marrigues in den erwähnten Spielſaal eindrang, Bank und Ein⸗ 
ſätze verſchwunden waren, wotauf er die Anweſenden durchſuchen und über⸗ 
haupt eine Summe von etwa 18,000 Fr., die er bei ihnen fand, in Be⸗ 
ſchlag nehmen ließ. Der Gerichtshof verfügte jetzt, — auf den Grund des 
410, Artikel des Strafgeſetzbuches, wonach nur die auf dem Spieltiſche 
vorgefundenen Fonds konfiszirt werden dürfen, und in Betracht, daß, wenn 
auch in dem vorliegenden Falle das Beiſeiteſchaffen der Bank und der Ein⸗ 
ſätze kurz vor dem Eintritte des Polizei⸗Kommiſſairs keinem Zweifel unter⸗ 
liege, ſich doch unmöglich ermitteln laſſe, wie viel don den bei den Anwe⸗ 
ſenden vorgefundenen Geldern ausgeſetzt geweſen ſei, — die Rückgabe jener 
Gelder, damit nicht etwa eine geſetzwidrige Konfiskation ſtattfinde. Dage⸗ 
gen wurde der Haupt⸗Bankhalter zu ſechsmonatlicher Haft und 6000 Fr. 
Geldbuße, ſeine beiden Aſſiſtenten zu dreimonatlicher Haft und 2000 Fr. 
Geldbuße, endlich feine beiden Croupiers zu dreimonatlicher Haft und 1000 
Franken Geldbuße verurtheilt. Die Namen der beim Spiele als Poin⸗ 
teurs betroffenen Perſonen, 20 an der Zahl, wurden öffentlich bekannt ge⸗ 
macht. 

Die Vermuthung, daß ein Theil der in der letzten Zeit hier ſtattge⸗ 
habten Feuersbrünſte nicht durch bloßen Zufall veranlaßt worden ſei, 
hat geſtern ſeine Beſtätigung erhalten. Es brach nämlich an zwei Orten 
Feuer aus, welches ſo zeitig gelöſcht wurde, daß man noch das Vorhanden⸗ 
ſein leicht entzündbarer Stoffe, die zur Verbreitung des Feuers geſchickt zu⸗ 
rechtgelegt waren, feſtſtellen konnte. Die Polizei iſt eifrig bemüht, den Ur⸗ 
hebern ſolcher Frevel auf die Spur zu kommen. 


Das Thermometer iſt geſtern hier wieder auf 7 Grad unter Null 
gefallen. 
Spanien. 


Madrid, 6. Februar. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer wurde darauf angetragen, daß Alles, was zur Ausrüſtung der neu aus: 
zuhebenden 40,000 Mann erforderlich ſei, in Spanien angefertigt und 
nichts aus dem Auslande entnommen werden ſolle. Der Senat beſchäftigte 
ſich heute mit der Diskuſſion ſeines Reglements. 


Unter folgenden Mittheilungen ſcheint die dritte noch ſehr der Beſtä⸗ 
tigung zu bedürfen: 1) Die Quotidienne enthält ein Schreiben aus 
Madrid vom 7ten d., worin gemeldet wird, daß Baſilio Garcia einen 
Sieg über die Chriſtinos erfochten habe. Eine aus 1000 Mann beſtehende 
Kolonne der Letzteren ſoll gänzlich aufgerieben worden fein. Das Gefecht 
hätte, jenem Schreiben zufolge, bei Marazatel ſtattgefunden, wohin die 
Chriſtinos durch ein Schein⸗Manöver des Guerillero Palillos gelockt und 
ann von Garcia im Rücken angegriffen worden wären. Narvaez hat die 
Provinzen Sevilla und Cadix in Belagerungs⸗Zuſtand erklärt. Dieſelbe 


Ahregel hat Escalante in Granada und Pardinas in Eiudad⸗Real er: 
griffen. 


2) Nach. Briefen aus St. Sebaſtian vom 7ten d. hatten die Gr: 
nerale O Donnel und Jochmus mit 16 — 1700 Mann eine Expedition 
gegen die Berſchanzungen der Karliſten von Guetaria unternommen und dieſel⸗ 
ben nach einem unbedeutenden Scharmützel gänzlich zerſtört. Eine Karli⸗ 
ſtiſche Abtheilung ſetzte ſich in dem Dorfe Serons, zwiſchen Guetarja und 
Orio feſt, wurde aber von dem General Jochmus und einer Abtheſlung 
Spaniſcher Marines Soldaten unter dem Oberſten Lecarte von dort wieder 
verdrängt. 


8) Der Pariſer Korreſpondent des Londoner Courier ſchreibt unterm 
11ten d. M.: „In meinem vorletzten Briefe meldete ich Ihnen nach einer 
guten Quelle, das die Franzöſiſche Regierung den dringenden Vor⸗ 
ſteüungen des Spaniſchen Kabinets endlich nachgegeben und einen Courier 
mit dem Anerbieten einer neuen Hülfslegion von 6000 Mann nach 
Madrid abgeſandt habe. Obgleich meine Nachricht durch keines der mini⸗ 
ſteriellen Organe beſtätigt worden iſt, ſo wiederhole ich fie doch mit der⸗ 
ſelben Zuverſicht. Die Perſon, von der ich die Mittheilung erhalten habe, 
iſt zu ehrenwerth, um mich zu täuſchen, und zu gut unterrichtet, um die 


Möglichkeit eines unfteiwilligen Irtthums bei einem Gegenſtande von ſol⸗ 


cher Wichtigkeit vorausſetzen zu können. Ich erhalte dieſen Morgen die: 
ſelbe Verſicherung, daß meine Angabe richtig iſt, und daß binnen kutzem 
das Nähere bekannt gemacht werden wird. Man erwartet ſtündlich eine 
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Antwort aus Madrid.“ Das miniſterielle Blatt bemerkt zu dieſem Schrei⸗ 
ben, daß man der darin enthaltenen Angabe den feſteſten Glauben ſchen⸗ 
ken könne, ba es aus einer ſehr wohl unterrichteten Quelle komme. 


Portugal. 


Berichte aus Liſſabon vom 7ten d. M. melden, daß die Cortes am 
Tage zuvor ſehr lebhaft über das Anerbieten der Bank und mehrerer mit 
derſelben verbundenen Kaufleute, welche ſich zu einem Darlehen geneigt er⸗ 
klaͤrt haben, diskutirten, ohne zu einem Reſultate zu gelangen. Man 
glaubte indeß, daß wohl nichts Anderes übrig bleiben würde, als die An⸗ 
nahme des Anerbietens. Ein Liſſaboner Blatt will wiſſen, die Königin 
habe ſich geweigert, vor der Promulgirung der neuen Konſtitution irgend 
eine neue Ernennung vorzunehmen, del jenem Anlaß aber ſolle eine allge⸗ 
meine Amneſtie proklamirt und eine große Anzahl von Beförderungen in 
der Atmee bekannt gemacht werden. Der Visconde das Antas ſoll ſeine 
Entlaſſung als Ober Befehlshaber in den nördlichen Provinzen eingereicht 
haben. Man fürchtete einen Einfall Baſilio Garcla's in das Portugieſiſche 
Eſtremadura, und als man in den Cortes Über das freche Auftreten der 
Banden Remeſchivo's im Süden klagte, erwiederte der Miniſter, man habe 
kein Geld, um Truppen hinzuſenden, von Tauſenden der neu ausge hobenen 
Mannſchaften blieben kaum ſo viele Hunderte übrig, und es mangele 
ſelbſt an Mitteln, um die Koſten der Aushebung, geſchweige die Aus⸗ 
ur zu beſtreiten. Es lagen nur noch drei Britiſche Linienſchiffe 
m Tajo. 


Os maniſches Reich. 


Konſtantinopel, 24. Jan. Der Muſelmann iſt ſchwerfällig / aber 
auch ſehr leichtgläͤubig. So große Mühe es koſtet, ihn in Bewegung zu 
fegen, fo leicht kann man ihm Beſorgniſſe einflögen, ſo leicht ihn wleder 
beruhigen. Vor vierzehn Tagen war hier Alles von Kriegsgerüchten erfüllt, 
ein Bruch mit Mehmet Ali ſchien ſo gut als gewiß; jetzt denkt Niemand 
mehr daran, als wäre der Friede für immer dekretirt. Vor vierzehn Tagen 
hieß es, im Lager Ibrahim Paſcha's herrſche große Bewegung, und das 
war wahr; daraus ſchloß man auf einen Angriff von ſeiner Seite; Alles 
gerieth in Beſtürzung. Er hat aber nicht angegriffen, ſondern ſeine Trup⸗ 
pen lediglich konzentrirt, um der Pforte zu imponiren. Dies iſt ihm ge⸗ 
lungen, und nun freut fi hier jeder des Lebens, und glaubt nicht mehr 
an Krieg. Die Pforte hatte einige Klauſeln des Vertrages von Koniah 
anders auslegen wollen, als Mehmet es wünſchte. Sie hat ſich jedoch eines 
Beſſeren befonnen, ſich in die Anſicht des Aegyptiers gefügt, und fo eine 
Kriſe vermieden, die ernſtlich zu drohen begann. Fär den Augenblick iſt 
man alſo wieder beruhigt und ſo befreundet, daß der Sultan einen außer⸗ 
ordentlichen Abgeordneten beſtimmt, welcher der Vermählung einer Tochter 
Ibrahim's beiwohnen und in ſeinem Namen dem neuen Paar Glück wün⸗ 
ſchen ſoll. Das genügt, um die Maſſe an innige Freundſchaft glauben zu 
laſſen. Beſſer Untertichtete wiſſen, was dergleichen Demonſtrationen zu 
fagen haben, wie wenig darauf zu geben iſt, wie wenig es ſelbſt zu bedeu⸗ 
ten hätte, wenn Ibtahim's Tochter dem eigenen Sohne des Sultans an⸗ 
getraut würde, denn dergleichen Allianzen ſind Schaumünzen, die im reellen 
Verkehr nichts gelten. Einſtweilen iſt man jedoch zufriedengeſtellt und hat 
den Vortheil, daß die Aushebungen minder betrieben weiden und der Schatz 
weniger in Anſpruch genommen wird. Gebe Gott, es daure eine Zeitlang 
ſo fort, vielleicht könnte man ſich dann ein wenig erholen; denn wie bisher 


die Sachen gingen, war mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die Verwal: 


tung völlig ins Stocken gerathen müſſe. 

Vor einigen Tagen fand hier zu großem Skandal für den chriſtlichen 
Theil der hieſigen Einn ohner die feierliche Circumciſion eines zum Mo⸗ 
hamedanismus übergegangenen unirten Armeniſchen Prieſters ſtatt. 


Miszellen. 


(Berlin.) Mittelſt Allerhöchſter Kabinetsordre vom 2. Februar ha⸗ 
ben Se. Majeſtät der König den Kammermuſikus Wieprecht, mit Bei⸗ 
behaltung ſeiner Stellung in der Königl. Kapelle, zum Direktor der ge⸗ 
ſammten Muſik des Gardecorps in eben dem Verhältniß zu ernennen ge⸗ 
ruht, in welchem der, in den Ruheſtand übertretende Kapellmeiſter Herr 


Schneider dieſen Poſten bekleidet hat. 


(Wien.) Im Hofburgtheater iſt der Mad. Charlotte Birch⸗Pfeiffer 
Originalſchauſpiel: „Rubens in Madrid“, gegeben worden, und hat 
bei der meiſterhaften Darſtellung nur um fo mehr feine unverhüllba⸗ 
ren pſychologiſchen Blößen, die frevelhafte Verſtümmelung aller hiſto⸗ 
riſchen Wahrheit und Würde, ja feine unſittliche Tendenz an den Tag 
gelegt. (In anderen Berichten wurde das Stück gelobt.) Ein Kulif⸗ 
ſen⸗Ereigniß machte indeß die erfte Vorſtellung dieſer Piece etwas intereſ⸗ 
fant, ein Streit nämlich der Dem. Peche mit dem Regliſſeur Herrn Ans 
ſchütz, welcher die ungebührliche Verzögerung eines Zwiſchenaktes, durch 
eine Umkleidung dieſer Dame veranlaßt, nicht ohne Rüge hingehen laſſen 
wollte, zumal auch das Publikum laut feine Mißbilligung kund gegeben 
hatte. Die Schauſpielerinnen haben in neueſter Zeit nur zu häufig ihrer 
Tollette den Vorzug vor der Kunſt eingeräumt, und die Regie war in frü⸗ 
herer Zeit in ihrem Anſehen zu tief geſunken, als daß man ſich über die⸗ 
fen Zuſammenſtoß wundern ſollte. Nun find beide ftreitende Theile krank, 
und das Publikum gewinnt den Vortheil, dieſes Machwerk nicht mehre 
Male hintereinander ſehen zu müſſen. Der Tenoriſt Haitzinger mit 
Frau und ihren Töchtern iſt hier. Er iſt im „Wilhelm Tell“ mit dem 
brillanteſten Erfolge aufgetreten; ſie erſcheint heute in „Stille Waſſer ſind 
betrüglich !“ auf dem K. K. Hofburgtheater. 


(Hamburg.) Hier die Erzählung eines Vorfalls in gedrängter Kürze. 
Die Direktion der hieſigen Wolff Jülich ſchen Blinden⸗Anſtalt, welche, 
wie ſo viele Inſtitute unſerer Stadt, von dem allgemein bekannten Wohl⸗ 


"thätigkeitsfinn feiner Einwohner beſteht, dat Herrn Ole Bull in einem 


zum Beſten genannter Blinden⸗Anſtalt zu gebendem Konzert tine Piege 
vorzutragen. — Er kam dieſer Bitte ſogleich fleundlich mit der Ausdeh⸗ 
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nung entgegen, nicht eine — ſondern zwei Pie gen in demſelben ſpielen 
zu wollen, und beſtimmte, mit Zuziehung ſeines Geſchäftsführers, Herrn 
Kellermann, ſelbſt den Tag, an welchem das Konzert ſtattfinden ſolle 
mit dem nachherigen erweiterten Anerbieten, daſſelbe arrangiren und mit 
dem hieſigen Kapellmeiſter Herrn Krebs im Betreff des Orcheſters ſpre⸗ 
chen zu wollen, um ſo durch alle mögliche Erſparungen der Koſten, auch 
hierin der Wolff Jülich ſchen Blinden- Anſtalt nützlich zu fen, Er 
ließ ſich die Elogen, welche ſeiner Humanität dieſerhalb unter andern in 
den Originalien gebracht wurden, deſſen Herausgeber (Herr Lotz) er täg⸗ 
lich beſucht hatte, recht wohl gefallen, reiſte aber, — uneingedenk feines 
freiwillig gegebenen Verſprechens — zwei Tage nach der öffentlichen Be⸗ 
kanntmachung des zu gebenden Konzertes ab; railliirte dadurch das Publi⸗ 
kum, compromittitte die Anſtalt, und verurſachte derſelben bedeutende Ko⸗ 
ſten. Nach ungefähr acht Tagen von Kiel zurückgekommen, erklärte er, 
ohne einen haltbaren Grund ſeiner Wortbrüchigkeit angeben zu können: 
er wolle zwei Konzerte geben, wovon die Hälfte des Ertrags drei milden 
Stiftungen zufallen ſolle. Da das Publikum bereits erbittert auf Olle 
Bull war, wurde aus dieſen beiden Konzerten nur eins, deſſen Ertrag er 

nun auf fünf milde Stiftungen vertheilte, wovon der benannten Anſtalt 
61 Rl. zugeſandt wurden, ein Betrag, der kaum zur Hälfte die gehabten 
unnütz verurſachten Koſten deckte, und die deſto ſchmerzhafter waren, als 
derſelben dadurch ihr Konzert geſtört worden war, das jahrlich gegeben, ſtets 
ein zahlreiches Publikum gefunden hatte. Die Polizei⸗Behörde trat ſpä⸗ 
terhin als Vermittlerin zwiſchen der W. J. Blinden⸗Anſtalt und Herrn 
Ole Bull auf, wobei er ſich zugleich bitter beſchwerte, Herr Dr. Profeſſor 
Jülich habe in ſeinen Subſkriptions⸗Bogen von einer Bitte an das Pu⸗ 
blikum in feinem Namen geſprochen, da er doch nie ein Publikum 
bitten würde!!! — Es wird in den nächſten Tagen eine Druck ſchrift 
über dieſe Angelegenheit erſcheinen. 


(Leipzig.) In hieſiger Gegend zeigen ſich ſeit Kurzem eine Menge, 
wahrſcheinlich durch die ſtrenge Kälte aus dem Harze und Erzgebirge ver⸗ 
triebener, Rau bvögel, welche dem kleinen Wildpret, namentlich den Ha: 
ſen und Rebhühnern, nachſtellen und daſſelbe faſt ganz vernichten, ſo daß 
den Jagdbeſitzern ein ſehr bedeutender Schaden daraus erwächſt. 


(Der Verfaſſer der Junius Briefe.) Die ſchon ſeit längerer 

Zeit vorwiegende, namentlich im Edinburgh Review verfochtene Anſicht, 

daß das im Jahre 1818 verſtorbene Parlamentsmitglied Sir Philipp Fran⸗ 

tis deren Verfaſſer ſei, hat unlängſt ein neues Gewicht erhalten. Als 
nämlich am 5. Februar Sir Philipps nachgelaſſene Bibliothek verfteigert 

wurde, fand man mehre Exemplare von Junſus Briefen mit handſchrift⸗ 

lichen Noten und Textverbeſſerungen von Sir Philipp; namentlich ſind in 

der Ausgabe von 1783, der erſten vollſtändigen, mehre eigene Namen, die 

der Buchdrucker Woodfall nicht richtig gelefen hatte, von Sir Philipp, der 

damals gerade von Oſtindien zurückgekehrt ler war unter dem Gouverneur 

Haſtings Beiſitzer des hohen Rachs zu Calcutta), anders eingeſchrieben. 

Herr Woodfall verglich das in feinem Beſitze befindliche Manuſkript der 
Junius Briefe mit dieſen Randgloſſen in den gedruckten Exemplaren, 

und war von der Aehnlichkeit der Handſchriften überraſcht. Die vorhan⸗ 


Theater⸗Nachricht. 

Sonnabend, 2) „Die Verlobung in Genf.“ 
Luſtſp. in 2. A. v. Blum. 1) „Der Mi: 
litairbefehl.“ Luſtſp. in 2 A. von Koch. 

Sonntag. „Drei Tage aus dem Leben eines Spie⸗ 
lers.“ Drama in 3 A. v. Th. Hell. 


Techniſche Verſammlung. 
Montag den 26. Februar, Abends 6 Uhr, Hr. 
Oberlehrer Brettner wird ſeinen Vortrag über 
Kraftmeſſer, und Herr Chemiker Duflos über 
Alkalien in chemiſch⸗techniſcher Beziehung, fort⸗ 
ſetzen. 


Alle Freunde und Wohlthäter, beſonders aber 
die Mitglieder des Vereins zur Unterhaltung des 
Hoſpitals für kranke Kinder armer Eltern, werden 
hierdurch freundlichſt eingeladen, den 24. Febr., 

Nachmittags 4 Uhr, in der Wohnung des Dr. 
Bürkner, Schmiedebrücke Nr. 36, zu einer Con⸗ 
ferenz erſcheinen zu wollen. 7 

Das Direktorium. 


Dankſagung. 
Dem Herrn Mechanikus A. Thiemer, welcher 
am 21. d. M. ſo gütig war, ſämmtliche Zöglinge 
der iſraelitiſchen Waiſen⸗Anſtalten für Knaben und 
Mädchen zum unentgeltlichen Eintritt in ſein 
Theatrum mundi aufzufordern, ſagt hierdurch 
den beſten Dank: b 
Der Vorſtand der iſraelitiſchen Waiſen⸗ 
Anſtalt. 


Dan k. 

Den geehrten Bewohnern des Mühlen⸗ und 
Werder⸗ Bezirks ſtatten wir für den abermaligen, 
ſo freundlichen und reichlichen Geldbeitrag zu Holz 
für die hülfsbedürftigen Bezirks-Armen, im Na: 
men der Betheilten unſern herzlichen Dank hier⸗ 
mit ergebenſt ab. f 

Die Bezirks⸗Armen⸗Commiſſion. 


Sonntag den Lßten d. Mts, findet das ange⸗ 
kündigte Konzert der Spiraſchen Familie im Saale 
zu Lindenruh ſtatt. a 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung 
iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. in Breslau zu haben: geh. 5 

Gutachtliche Aeußerung Roth, Joh. Heinr., Unentbehrlicher 
über einige Gegenſtände der preußiſchen 


Medicinalverfaſſung, 
5 ſchriftlich und mündlich, enntni 
Dr. Waſſerfuhr, | ee eee 
Generalarzte vom Armee⸗Corps Sr. Königlichen 
Hoheit des Kron⸗ Prinzen. 

Preis 25 Sgr. 

5 Nicolaiſche Buch- und Papierhandlung 
in Stettin. 

C. F. Gutberlet. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg 5 8 
find erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Ziemann, Ad., Mittelhochdeutsches 
Mar und Komp. in Breslau zu haben: 
Nackebrandt, Aug⸗, Gründliche An⸗ 

weiſung das Platin zu reinigen u. zu verarbei⸗ 
ten, ſo wie Mannheimer Gold (Semilor) und 
engliſchen Cementſtahl zu fabriziren. 
Gold⸗ und Silberarbeiter, Juweliere, Mecha⸗ 


denen Exemplare gingen ſehr hoch ab; die Ausgabe von 1783 um 12 Pfd. 
Sterl. 12 Sch. a 


(Aargau.) Am 2. Februar wurde zu Windiſch zur Feier der Hoch⸗ 
zeit eines daſigen Bürgerſohnes einer achtbaren Familie aus Mörſern 
geſchoſſen. Durch nicht genugſame Vorſicht beim Laden ging ein ſolches 
Geſchoß während des Ladens los und ſchlug einem nahen Verwandten des 
Bräutigams, einem kürzlich verheiratheten jungen Manne, die Hand total 
hinweg, ſo daß deſſelben Arm amputirt werden mußte. Einem Andern 
zerquetſchte es die Hand, ſchlug ihm den Daumen davon hinweg und ver⸗ 
brannte ihn im Geſichte, daß es noch nicht beſtimmt iſt, ob derſelbe nicht 
um das Geſicht kommt; zwei andere wurden an Kleidern und Körper mehr 
oder weniger beſchädigt. 


Die Baſeler Zeitung ſchreibt aus Genf: Kürzlich wetteten einige Fran⸗ 
zoſen, der Wache am Schweizerthor zu Genf das Gewehr nehmen zu kön⸗ 
nen. Einer näherte ſich daher ganz freundlich, und wie er Mann an 
Mann war, ſo ſuchte er durch einen ſchnellen Griff den Schweizer zu 
entwaffnen. Letzterer aber, ein breiter Berner, ſchlug ihm plumps den 
Gewehrkolben auf den Kopf, daß er in den Schnee fiel. Damit war 
aber unſer Schweizer nicht zufrieden, ſondern ſetzte dem Franzoſen das 
Bajonnet auf die Bruſt, und dieſer durfte nicht mukſen, ſondern mußte 
in der grimmigſten Kälte und mit blutrünſtigem Schädel über eine Stunde 
ausharren, wo dann der Poſten abgelöſt wurde. Dann brachte man ihn 
vorerſt in das Spital. 


(Madrid.) Zie Zahl der Mönche und Nonnen, i ? 
nien durch die Aufhebung der Klöſter um allen eee 
find, und jetzt mit Mangel und Dürftigkeit zu kaͤmpfen haben, ohne daß 
ihnen eine Unterſtützung von der Regierung gewährt wird, beläuft ſich 
noch auf etwa 52,000. Viele davon ſind bereits geſtorben. 


Univerſitäts⸗Sternwarte. 


— — — — . en —_ Oo — — ... 
28. Febr. Barometer Tbermometer. F A 
feuchtes ind. ewoͤlk. 
1838.3. L. inneres. | aͤußeres. Ee 
Mags. 6 u. 27, 5,11 — 2, 4 — 4, 4 0,2 SW. 13% überzogen 
9 u. 27 5,55 — 2, 0] — 3 83 0 W. 39 dickes Gewoͤlk 
Mig. 12 u. 27,“ 5,47 — 1, 0 — 2, 2] 0.53 0. 0° |grauer.Dimmel 
chm. 3 u. 27“ 532 — 0, 4 — 1 4 0,0 1989. 40 fkleine Wolken 
Abd. 9 u. 27“ 5,11 — 2 2] — 6 3] , 4 O. 5° heiter 
Minimum — 6, 3 Maximum — 1, 4 (Temperatur) Oder ＋ 0, 0 


Reda cteur E. v. Barrft. Druck von Graf, Barth und Comp. 


r 


Nachruf an meinen verewigten Freund 5 den Herrn Inftituts-Wundarze 


Frater Probus Knöfel. 


Der Vater aller Kinder hat auch Dich gerufen, 

Den großen Menſchenfreund, den Helfer in der Noth! 
Betreten haſt Du ſchon des Geiſterreiches Stufen, 
Schon ſtrahlt entgegen Dir das höh're Morgenroth. 


So ruh Verklärter aus von Deinen braven Werken! 
Was Du aus Liebe zur Barmherzigkeit vollführt, 

Wird jenſeits erſt noch Deines Ruhmes Glanz verſtärken, 
Wo der Vergelter Dich mit ſeinem Lichte ziert. 


Literariſche Anzeigen 
deer a £ 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


niker, Gelbgießer, Stahlarbeiter und ander 
Künſtler. Mit 4 Tafeln Abbildungen. 8. 
12% Sgr. 


Rathgeber in der deutſchen Sprache, für Un- 
gelehrte, ſo wie für das bürgerliche und Ge⸗ 
ſchäftsleben überhaupt; oder Anweiſung, ſich 


nwendung der grammatiſchen Regeln, ſowohl 
im Allgemeinen, als in allen vorkommenden 
Fällen, im Diutſchen richtig auszudrücken 
und jedes Wort ohne Fehler zu ſchreiben. 
Mit beſonderer Berückſichtigung des richtigen 
Gebrauches der Worte: mir, mich, Ihnen, 
Sie, dem, den u. ſ. w. Ein nützliches 
Hülfsbuch für Jedermann. In alphabeti⸗ 
ſcher Ordnung. Dritte, verbeſſerte Auflage. 
gr. 8. geh. 20 Sgr. 


Wörterbuch. Zum Handgebrauch. Nebst 
grammatischer Einleitung. Zweite Ab- 
theilung. M—T. Lexicon-Octav. 

3 1 Rtl. 15 Sgr. 


HABE Mit einer Beilage. 


> 


Beilage zu AB. 47 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 24. Februar 1838. 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. zu haben: 


Carl Friedr. Göſchel, 
Unterhaltungen zur Schilderung Goe⸗ 
theſcher Dicht⸗ und Denkweiſe. 

= an Denkmal. 
ritter Band. Preis 1% Rthtr, 

Inhalt. Vorwort. — Sprüchwökrlich. Zwei⸗ 
hundert und neun Sprüche. — Aus den Epi⸗ 
grammen von Venedig. Zwölf Xenien. — Ver⸗ 
ſchiedenes. — 44 Betrachtungen. — 87 

Der 1fte und 2te Band erſchienen 1834 und 
koſten 2%, Rehlr. 8 5 


Ungemein wohlfeiles Wörterbuch der 
\ deutſchen Sprache; 

(3 Rthlr. für 80 bis 90 Bogen in Lexikonformat) 
zu haben in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau: 
Profeſſor Oertels 


grammatiſches Woͤrterbuch 


er 
deutſchen Sprache, 
wobei zugleich Abſtammung, Laut⸗ und 
Sinnverwandtſchaft, Sprachreinigung und 
Wortneuerung beachtet wird, in 2 Bänden, 
jeden zu 2 Abtheilungen. Dritte ver⸗ 
mehrte Auflage. Gr. 8. München bei 
Fleiſchmann. Subſkriptions⸗Preis für jede 
Abtheilung 18 Gr. 

Dieſes ungemein reichhaltige Wörterbuch, deſſen 
Ate Abtheilung fo eben verſandt worden, iſt jedem 
Geſchäftsmanne, und Jedem, der nur einigerma⸗ 
ßen auf Bildung Anſpruch machen will, durchaus 
unentbehrlich. Wir laden um ſo mehr zu ſchleu⸗ 
niger Beſtellung auf daſſelbe ein, da der wohlfeile 
Preis mit Erſcheinen der Aten und letzten Abthei⸗ 
lung aufhört. 


—— ri ee 


Bei Fleiſchmann 


in München iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen, durch die Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. in Breslau zu 
erhalten: g 5 

Praktiſche Forſtkunde. Für ange⸗ 

hende Forſtmänner in ſyſtematiſchen 
Fragen und Antworten. Von F. G. 
Heldenberg. 3 Theile 4 Rthlr. 

Das Forſtpublikum verdankt dem berühmten 
Verfaſſer in dieſem Buche ein Werk, das Allen, 
die ſich dem Forſtfache widmen, nachdrücklich empfoh⸗ 
len wird. Wir kennen kein faßlicheres Buch die⸗ 
ſer Art und wünſchten es in der Hand eines je⸗ 
den Forſtmannes. 


U 1 


Neue 
empfehlenswerthe Musikalien 
SE im Verlage von 


F. E. C. Leuckart, 
in Breslau am Ringe Nr. 52. 

Haus mann, Six valses, modernes et bril- 
‚ Jantes p. le Piano, oe. 2. — 10 Sgr. 
Hirschel, H., Erinnerungs-Mazurek für d. 
Pianof. 2%, Sgr. 
Lieblings-Galoppen, Breslauer, f. Piano- 
forte, 8 
Philipp, B. E., Lieder (für eine Sopran- 
oder Tenor-Stimme, mit Begleitung des 


Pianof. op. 18 45 Sgr. 
Sehnabel, C., Neueste Breslauer Tänze f. 
das Pfte. 12%, Sgr. 


— Erinnerungen an Madame Schröder- 
Devrient. Fantasie für das Pjano- 
forte, über Motive aus den Opern: Nor- 
ma und Romeo v. Bellini, 15 Sgr. 

— IV Gesänge für eine Sopran- oder Te- 
norstimme, mit Begl. d. Pfte. 12 ½ Sg. 
Tauwitz, Ed., Das arme Kind. Gedicht 
von Otto Weber, für eine Bass-Stimme, 


"7% Sgr. 


Ge- 


— „Lebewohl an's Vaterland.“ 
dicht von Kudrass, für den Männerchor. 
(4 Solo und 4 Chorstimmen.) Partitur 


und Stimmen . 12%, Sgr. 
— Sechs Lieder für 4. Männerstimmen. 
(Part. und Stimmen.) 20 Sgr. 
— Worte der Liebe. Gedicht von Th. 
Körner, für eine Singstimme, mit Be- 
gleit. des Pfte. 5 Sgr. 
Wagner, P. J. P., „Das Leben kein 
Tanz.“ Walzer f. d. Pfte. 7%, Sgr. 
— „Der glücklichste Tag meines Lebens.“ 
Walzer für d. Pfte. 10 Sgr. 


— Neueste Wintergarten-Ball- 


Tänze 
(1 Walzer, 2 Länder, 2 Galopps, 3 Schot- 
tische, 2 Redowa und 1 Mazurka.) Für 
das Pianof. 10 Sgr. 


Musikalien, von 136% Rtl. auf 46% Rt. 

herabgesetzt. 
Bei F. E. C. Leuckart, Buch-, 
usikalien- und Kunst-Handlung in 
Breslau, am Ringe Nr. 52, wird un- 
entgeltlich ausgegeben: 


VERZEICHNISS . 


rühmlichst bekannter musikalischer 
Unternehmungen 


von 
Schuberth & Niemeyer, 


welche noch in einer kleinen Anzahl voll- 
ständiger Exemplare zu beispiellos herabge- 
setzten Preisen von. 136% Rthlr. auf 46%, 
Rthlr. — auch einzeln abgelassen werden. 


Musikalien- Anzeige. 
Im Verlage von Carl Cranz in 

Breslau ist so eben erschienen: 

Unterrichtlich geordnete 

Sammlung 
3 von 
ein-, zwei-, drei- und vierstimmigen 
Sätzen, Liedern, Canons und Chorälen, 
herausgegeben von : 


Ernst Richter, 


Musiklehrer am evang. Schullebrer-Seminar, 
Zweite Abth. Ztes Heft, 
enthaltend: f 
102 drei- und vierstimmige Lieder- 
sätze, Lieder und Choräle. 
Preis 5 Sgr. 
(Die Choräle erscheinen besonders in acht 
Tagen, à 5 Sgr.) 
Das Heftchen Choräle wird die ganze Samm- 


lung beschliessen und ein vollständiges In- 


halts verzeichniss beider Abtheilungen ent- 
halten. 

Das ganze Werk ist nun zu nachstehenden 
billigen Preisen durch alle solide Buch- und 
Musikalienhandlungen des In- und Auslandes 
zu beziehen. 

Erste Abtheilung: enthaltend Singestoff 
für den allerersten Gesang- Unterricht 


in Volksschulen, in 109 Sätzen und Lie-“ 


dern, nebst einigen leichten Chorälen 

; 5 Sgr. 
Zweite Abtheilung, 1s Heft: enthaltend 
217 Sätze, Lieder und Choräle 10 Sg. 
Zweite Abth. 28 Heft: enthaltend 76 
Canons, Liedersätze und Lieder in den 
gebräuchlichsten Tonarten, 5 Sgr. 


Zweite Abth., 38 Heft: über dessen In-. 


halt Eingangs dieser Anzeige gesagt 
wurde, die Lieder 5 Sgr., die Choräle 
5 Sgr. 

Die Abnehmer der ganzen Sammlung er- 


mit Begl. des Pianof. und Violoncell'ss, halten dieselbe statt 1 Rthir. für 25 Sgr. 
(auch das Pianoforte allein.) 12 ½ Sg. Grössere Partieen einzelner Hefte werden 


— Drei Lieder für 4 Männerstimmen, 
‚(Partitur und Stimmen.) 15 Sgr. 


bei directer Bestellung ebenfalls etwas bil- 
liger berechnet. 


3te Maskenball in meinem 
Wintergarten 
statt. 

Allen Nachfragen zu begegnen, zeige 
ich ergebenst an, dass sämmtliche Lo- 
gen bereits vergeben, und ersuche ich 
zugleich die resp. Besteller, ihre Bil- 
lette dazu bei Herrn Cranz in Empfang 
nehmen zn lassen. - 

Einzelne Billette zu diesem Masken- 
ball sind von heute ab à 1 Athlr. bei 
Herrn Cranz zu haben, auf welche 
Bequemlichkeit ich mir erlaube vor- 
zugsweise aufmerksam zu machen, umi 
den resp. Masken Verzögerungen an 
meiner Kasse und den Eingängen zu er- 
sparen. 

Die äusseren Anordnungen bleiben 
denen der früheren Maskenbälle gleich. 

Für überraschende Unterhaltungen 
werde ich Sorge zu tragen wissen. 


Kroll. 


= Als ein elegantes 
und nützliches Ge- 
& 2 .schenk, möchten 

& X überall freundliche 


> Aufnahme finden, 
2 — DE die eben fertig ge- 
N FED e 
Monarchenfedern 
mit 
sechs Portraits 


in farbigem Stahlhochdruck, 
jede Karte mit Portrait des 0 

Kaiser Nicolaus, 
Kaiser Ferdinand, 
Kaiser Napoleon, 
König Louis Philipp, 
König Fried. Wilhelm III., 
König Wilhelm I. 


nur 16 Gr. nebst Halter. 


Zu haben bei 8 
F. E. C. Leuckart, 


F. 


in Breslau am Ringe Nr. 52, 
und in Krotoschin, so wie in Glatz bei 
A. J. Hirschberg. 


— — ——̃ ˙ — 
Am Neumarkt Nr. 30, beim Antiquar Böhm: 


Preuß. Landrecht, 


mit großem Druck, 4 Bde. u. Regiſter u. Anhang, 
4% Rthl. Depoſital⸗ u. Hypoth.⸗Ordn., zufammen 
15 Sgr. Mayer, einheim. Giftpflanzen, 14 Blatt, 
Folio, ſchön illum., 2 Rthl. Jachtmanns Spar⸗ 
Ofenbau, 3 Bde., mit 16 illum. Tafeln, ft. 5 Rthl. 
f. 12% Rthl. Mendelsſohn, Phädon, 10 Sor. 


Wintergarten. 


Sonnabend den 24. Febr.: graße Transparent⸗ 
Illumination. Erleuchtung des Plafond mit 150 
Ballons. Entre“ 15 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Sonntag großes Konzert. Dinstag Maskenball. 
Breslau, den 21. Febr. 1888. 
Kroll. 
Gartengemüſe⸗, Blumen: 
a und ökonomiſche 
Futtergras⸗Saamen 
von beſter Aechthelt und etprüfter Keimkraft em⸗ 
pfiehlt, laut den am 2iten d. Mts. Nr. 44 dies 
ſer Zeitung beizelegten diesjährigen Samen⸗Preis⸗ 
Verzeichniß, zu geneigter Abnahme: 
Friedrich Guftav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Subhaftations= Patent, 

Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Land⸗ 
ſchaft fol das, im Toſter Kreife belegene, im Jahre 
1836 zur Subhaſtation auf 7397 Rthl. 23 Sgr. 
7 Pf., zum Pfandbriefs⸗Credit aber auf 6492 Rthl. 
abgefchägte Rittergut Woiska I. und II. Antheils, 
in dem auf = iet 10 u 
den 2 1 18 ormit rund 

fe eier 3 Uhr 
vor dem ernannten Deputirten, Herrn Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Wenzel, in unſerm Geſchäfts⸗ 
hauſe hieſelbſt anberaumten Termine verkauft wer⸗ 
den. Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
die beſonderen Kaufbedingungen können in unſerer 
Concurs⸗Regiſtratur eingefehen werden, 

Zugleich werden die unbekannten Realpräten⸗ 


denten zum Termine mit der Warnung vorgela⸗⸗ 


den, daß die Aus bleibenden mit ihren etwanigen 


Realanſprüchen auf das Grundſtück werden präklu⸗⸗ 


dirt, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden. 
Ratibor den 3, November 1837. 
Königl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien. 
Ediktal⸗Citation. 
Nachdem über das Vermögen des hieſigen Kauf⸗ 


manns Louis Krauſe per decr. vom 21. Okto⸗ 


ber c. der Concurs eröffnet worden, werden alle 
unbekannten Gläubiger deſſelben hierdurch aufge⸗ 
forbert, in dem auf 


den 23ten Mai 1838 Vormittags 
9 Ä 


r \ 
vor dem Königl. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 
Herrn Fiebig anberaumten Liquidations⸗ und Veri⸗ 


fikations⸗Termine perſönlich, oder durch zuläſſige 


Bevollmächtigte, wozu ihnen die Herren Juſtiz⸗ 


Kommiſſarien Woche und Obert vorgeſchlagen 


werden, zu erſcheinen, ihre Anſprüche an die Con⸗ 
curs⸗Maſſe gebührend anzumelden, und deren Rich⸗ 
tigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit allen ih⸗ 
ren Forderungen an die Maſſe präkludirt und ih⸗ 
nen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewi⸗ 
ges Still ſchweigen auferlegt werden wird. 
Glatz den 15. Dezember 1837. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Kean fe, 


d Veräußerung. 
Höherer Beſtimmung zu Folge ſoll a) die Hof⸗ 
und Brandſtelle der ehemaligen Förſterei zu Biſch⸗ 


witz, Ohlauer Kreiſes, im Flächen⸗Inhalt von 


60% QR., b) der dazu gehörende Garten im 
Flächen⸗Inhalt 1 M. 103 QR. und c) die zum 
Theil noch ſtehenden Umwährungen, der ebenfalls 
noch auf der Brandſtelle befindliche Backofen, 
Brunnen, und alles dort ſonſt befindliche alte Bau⸗ 


Material, beiſammen im Flächen⸗Inhalt 1 Mocg. 


173 QR. im Wege des Meiſtgebots verkauft oder 
in Erbpacht ausgethan werden, je nachdem das 
Eine oder Andere für den Fiskus am vortheil⸗ 
hafteſten iſt. Hierzu habe ich einen Termin auf 
den 14. März c., als an einem Mittwoch Vor⸗ 
mittag von 10 bis 12 Uhr in dem Kretſcham zu 
Biſchwitz, 2 Meilen von Ohlau entfernt, anbe⸗ 
raumt, und lade Kaufs⸗ oder Erbpachtsluſtige zu 
demſelben hiermit ein. Die Bedingungen, welche 
dem Verkauf oder der Vererbpachtung zum Grunde 
gelegt werden, fo wie der Extragsanſchlag und 
Veräußerungsplan, ſollen im Termine vorgelegt 
werden, auch ſind ſene Schriftſtücke von heut ab 
zu jeder fi ichen Zeit in der Regiſtratur hieſi⸗ 
ger Forſt⸗Inſpektion einzuſehen. 
Scheidelwitz den 16. Februar 18388. 
Der Königliche Forſtrath v. Rochow. 


Bau ⸗Verding ung. N 

Die mit 788 Rthlr. 22 Sgr. 3 Pf. veran⸗ 
ſchlagten Bauten in den hieſigen Königl. Rent⸗ 
Amts⸗Gebäuden, ſollen den 26ſten d. M., Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr im hieſigen Rent⸗Amts⸗ 
Lokale an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Bietungsluſtige Gewerksmeiſter, welche eine Cau⸗ 
tion von 150 Rthlr. in Staatspapieren zu erlegen 
geneigt find, werden hierzu eingeladen 

Die Bedingungen und Koſtenanſchläge können 


zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem Unterzeichneten, 


neue Sandstraße Nr. 3, eingeſehen werden. 
Breslau, den 19. Februar 1838. 
a Spalding, Königl. Bau⸗Inſpektor. 


C „ampagner⸗Auction. ö 


Montag den 26ſten d. M., Vormitt. von 


10 Uhr an, werde ich Albrechts⸗Str. im deut⸗ 
ſchen Hauſe eine Quantität Champagner in 


Partien zu 5 —10 Flaſchen verſteigern. 


Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 
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Bekannt m a ch unn g. 
Die Eigenthümer der in dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Maſſen, und deren etwa⸗ 
nige Erben werden hierdurch benachrichtiget, daß die in den Maſſen befindlichen Gelder, bei ferner 
unterbleibender Abforderung aus der Depoſital⸗Kaſſe, an die allgemeine Juſtiz⸗Offtzianten⸗Wittwen⸗ 


Kaſſe zu Berlin werden abgeliefert werden. 
eienr d e 


i chen i 5 


der bisher unerhoben gebliebenen Depoſital⸗Maſſen: 


re nn — —E[„ 2 —— — TE RQ EEK LDIER PER m MALTE Era mare men 


Der Eigen: 
Namen thümer iſt un. Betrag. 
5 dei Raff. et Wohnort. bekannt ſeit Bemerkungen. 


1. [Steiner, Franz. 


ſteiner Kreiſes. 1831. 
2. Blümel, Florian. Cainowe, Trebnitzer 
5 Kreiſes. 1835. 
3. Aglaſter, Andreas. Trebnitz. 1773; 
4. Hans Wuttke. Pirbiſchau, Trebnitzer 
Kreiſes. 1790. 
5 Suſanna Wuttke. Ebendaſelbſt. 1755. 


Trebnitz, den 11. Februar 1838. 


Heinersdorff, Franken⸗ 


dem Jahre Rtl. Sgr. Pf. 


Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Oeffentliche Vorladung. 


In den vormals üblich geweſenen Waiſenkaſſen⸗ 
Rechnungen des Dorfes Bluſchczau, Ratiborer 
Kreiſes, und zwar zuerſt in der pro 1807, iſt eine 
Roſina Foitzickſche Maſſe mit den Worten: 

der Sohn der verſtorbenen Hausmannin Ro⸗ 

ſin a verwittweten Foitzik, Namens Franz, 
aufgeführt, die gegenwärtig 30 Rtlr. Beſtand hat. 
Da nun die Verwandten des Franz Foitzick, der 
vor 30 Jahren als Schneidergeſell auf die Wan⸗ 
derſchaft gegangen ſein ſoll, deſſen gegenwärtigen 
noch früheren Aufenthaltsort nicht anzugeben ver⸗ 
mögen, wird dieſer oder deſſen Erben hiemit öf⸗ 
fentlich au gefordert, in dem auf den 30ſten April 
c. loco Bluſchczau angeſetzten Termine perſönlich 
oder durch einen hier zur Prozeß⸗Praxis berechtig⸗ 
ten Bevollmächtigten, wozu die Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien Stanjeck II. und Laube vorgeſchlagen werden, 
zu erſcheinen und das Erbrecht gehörig nachzuwei⸗ 
ſen, widrigenfalls die Extrahenten für die recht⸗ 
mäßigen Erben angenommen, ihnen als ſolchen 
der Nachlaß zur freien Dispofition verabfolgt und 
der nach erfolgter Präkluſion ſich etwa erſt mel- 
dende, nähere oder gleich nahe Erbe, alle ihre Hand⸗ 
lungen und Dispoſitionen anzuerkennen und zu 
übernehmen ſchuldig, von ihnen weder Rechnungs⸗ 
legung, noch Erfag der gehobenen Nutzungen zu 


fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, 


was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden 
wäre, zu begnügen verbunden ſein ſoll. 
Ratibor, den 4. Februar 1838. 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Bluſchezau. 
Bekanntmachung, 
Verkauf von Brennhol; auf den Oder⸗Ablagen. 
Es ſollen auf den Oder⸗Ablagen zu Stoberau 


und Klink 6 ½ Klaftern Eichenholz I. Klaſſe, 200 |& 
Klft. Erlenholz I. Kl., 1326 / Klft. Kiefernholz 


I. Klaſſe, 15% Klft. Kiefernholz II. Kl., 1200 


Klft. Fichtenholz I. Kl., 6 ½ Klft. Fichtenholz 2 


II. Klaſſe, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden, wozu ein Termin auf den Iten 
März d. J. anberaumt worden. 

Kaufluſtige wollen ſich an dieſem Tage, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, im Flößamts⸗Hauſe zu Sto⸗ 
berau einfinden, und ihre Gebote vor dem ernann⸗ 
ten Kommiſſarius, Regierungs⸗ und Forſt⸗Rath 
Krauſe abgeben. Die Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden, in welcher Be⸗ 
ziehung vorläufig nur bemerkt wird, daß bei Er⸗ 


theilung des Zuſchlags der vierte Theil der Kauf⸗ 


gelder als Aufgeld erlegt werden muß, ö 
Oppeln, den 13. Febr. 1838. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Auktion. 

Am 1. März c. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße 
Nr, 15, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsstücke, Meubles, Hausgeräth, ein 

gelblakirter Chaiſe⸗Wagen und eine Partie neue 

Tabakspfeifen, ö 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau den 22. Februar 1838. 

Mannig , Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 
Am 2, März c. Vorm. 9 Uhe fol in Nr. 28 
Gottenſtraße, die zum Nachlaſſe des Prediger Schä⸗ 
fer gehörige Bibliothek, aus meiſt theologiſchen 


Werken beſtehend, öffentlich verſteigert werden. Das 


gedruckte Verzeichniß iſt in der Buchhandlung der 


Herten Mar und Komp., und der des Heren 
Hirt zu haben. N 
Breslau den 23. Februar 1838. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarlus. 


Auktion. 5 
Am 15. März d. J., Nachm. 2 Uhr, ſoll im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlergaſſe Nr. 15, eine Samm⸗ 
lung von Kunſtſachen und Kupferwerken öffentlich 
verſteigert werden. Das Verzeichniß derſelben iſt 
in den Buchhandlungen der Herren Mar und 
Komp. und Herrn Hirt zu haben. 
Breslau den 2. Februar 1838. . 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am 26. d. M. Vormittags 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ſollen in Nr. 15 Mäntlergaſſe, 
circa 800 Flaſchen und 5 Gebind verſchiedene 
Sorten Wein, mehrere Keller⸗Utenſilien, 18 leere 
Gebinde verſchiedener Größe und circa 800 leere 
Weinflaſchen, alles zur Reckling ſchen Konkurs⸗ 
Maſſe gehörig, öffentlich an den Meiſtbiet enden 
verſteigert werden. 

Breslau, den 19. Februar 18388. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Sonnabend den 24ften d. M. wird der 
Virtuoſe J. Eben aus Rußland, Lehrer 
23 des verſtorbenen berühmten Guſikows, ein 
Concert auf der Holz» und Stroh⸗Harmo⸗ 
Enika im Univerſitäts⸗Saale zu geben die 
= Ehre haben; den Inhalt und die Stücke des 
Concerts werden die Concert⸗Zettel anzeigen. 
Ber Einlaß⸗Karten à 15 Sgr. find in der & 
Muſikalien⸗ Handlung des Herrn Cranz, & 
und in der Wohnung des Concertiſten, zum 
2 blauen Hirſch Nr. 10, zu haben; an der 
E Kaffe iſt der Preis 20 Sgr. 8 
Sasson nesesssden nde 


Schafvieh⸗Verkauf. 
4 Von in: 1 Bracken ſind 150 
Muttern zur Zucht vollkommen tauglich und 
werden hiermit zum Verkauf ausgeboten; 
auch iſt noch eine Partie Schafböcke zu bil: 
ligen, aber feſten Preiſen abzulaſſen. Die 
Heerde iſt ganz frei von erblichen und an⸗ 
Bean Krankheiten, wofür ſich verbürgt 
wird. 
Das Wirthſchafts⸗Amt zu Dromsdorf, 

Striegauer Kteiſes. 


EEE EEE EEE 


Cigarren-Ollerte. ; 
Ich empfing in dieſen Tagen eine bedeu⸗ 
tende Partie ganz ächter 
Havanna und Bre- 
mer Cigarren, 


welche ich zu dem Preife von 6 bis 50 Rtlr. 
Tauſend, hiermit beſtens empfehle. 


f II. Schlochow, 


Albrechtsſtraße Nr. 24, ohnweit der Poſt. 
PPP ER EEERE 


| 


SN 


EEE 


Unterzeichneter beehrt ſich hierdurch ganz erge⸗ 
benſt, feine Ankunft mit einem Hydro⸗Oxygen⸗ 
Gas⸗Mikroſkop anzuzeigen. Es deabſichtigt 
derſelbe, einige Vorſtellungen mit genanntem In⸗ 
ſtrumente hier zu geben, von denen er hofft, daß 
ſie das Intereſſe der hochzuverehrenden Einwohner 
der Stadt Breslau in Anſpruch nehmen werden. 

Es werden mit dieſem Inſtrumente Bilder von 
kleinen Gegenſtänden aus den verſchiedenen Rei⸗ 
chen der Natur, eden fo von Kunſtprodukten bis 
1,0000 0 mal quadratiſch vergrößert auf einer weis 
ßen Wand dargeſtellt, die fo aufgeſtellt iſt, daß fie 
von allen Anweſenden zugleich bequem betrachtet 
werden kann. Es wird der Bau des Inſtruments 
genau von mir beſchrieben und die erſcheinenden 
Bilder mit erläuternden Erklärungen, ſo weit meine 
geringen Kenntniſſe hinreichen, begleitet werden. 
Die Bilder erſcheinen in beſtimmten, scharfen Um: 
riſſen, und die hier erkennbate wundervolle Har⸗ 
monie in den Werken der Natur entzückt und be⸗ 
friedigt, wie ich dies beſtimmt verſprechen zu kön⸗ 
nen glaube, den Zuſchauer. Es werden lebende 
Thiere und in ihnen Bewegungen einzelner Organe 
ſich zeigen. In glühender Farbenpracht wechſelnde 


Wand dem Auge des Juſchauers vorübergeführt 
werden. a 

Näheres auf den Anſchlagezetteln. 

Einige Worte über das Inſtrument und über 
meine Leiſtungen mit demſelben von Sr. Exc. dem 
Wirkl. Geh. Staatsrathe Fr. Alexander v. Hum⸗ 
boldt erlaube ich mir, hier abdrucken zu laſſen. 

Der Schauplatz iſt im blauen Hirſch. Anfang 
6 Uhr, Ende 7 ½ Uhr. Einlaßkarten a 10 Sgr., 
Familienbillets 6 Stück für 1 Rthlr. 15 Sgr., 
Kinderbillets a 5 Sgr., find bei mir im blauen 
Hirſch und Abends an der Kaſſe zu haben. 

Heute, Sonnabend den 24. Februar, wird die 
erſte Vorſtellung ſtattfinden. i 

Morgen, Sonntag den 25. Februar, die zweite 
Vorſtellung. 

Breslau, den 28. Februar 1838. 

f Carl Schuh aus Berlin. 


25 Ab ſchrift. 

Es iſt mir eine angenehme Pflicht, Hrn. Schuh 
das Zeugniß zu geben, daß ſeine Vorſtellungen durch 
eine Oxygen⸗Hydrogen⸗Lampe mir eben fo angenehm 

als lehrreich erſcheinen. Er hat derſelben die ei⸗ 
genthümliche Richtung zu ertheilen gewußt, nicht 
bloß im Allgemeinen unter allen Volksklaſſen und 
bei Perſonen jeglichen Alters die Anſicht der beleb⸗ 
ten Natur und des organiſchen Baues zu erwei⸗ 
tern; ſeine mit vielem Fleiß und vieler Sachkennt⸗ 
niß vorbereiteten Demonſtrationen ſind auch dazu 
geeignet, bei der Jugend und für die Schule eine 
efühlte Lücke des Unterrichts zweckmäßig auszu⸗ 
üllen. Es iſt ein großer Vorzug dieſer Mikro⸗ 
ſkope, um deren Vervollkommnung der Optiker und 
Mechaniker Herr Theodor Doerffel ſich großes Ver: 
dienſt erworben, vielen Individuen zugleich den in⸗ 
nern Bau der Lebensorgane, ja „das Leben im 
kleinſten Raume“ darſtellen und den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterricht mit jener Anſicht verbinden zu 
können. Die Vorſtellungen des Herrn Schuh ge⸗ 
währen nicht bloß einen veredelten Naturgenuß, fie 
regen nicht bloß an und erwecken bei der Jugend 
ſchlummernde Kräfte, fie verbreiten auch Kenntniſſe, 
gleichſam Keime des Wiſſens, die in dem eigent⸗ 
lichen Schul⸗Unterrichte von finnigen Lehrern ge⸗ 
pflegt und entwickelt werden können. 
Berlin, den 1. Juli 1837. 5 
. „ (gez.) Alexander v. Humboldt. 
Die Urbereinftimmung dieſer Ka mit dem 
mir vorgelegten Original, welches Se. Excel. der 
Wirkl. Geheimerath Herr Alexander v. Humboldt 
eigenhändig ausgeſtellt, beſcheinige ich nach genauer 


wörtlicher Vergleichung 
Berlin, den 16. Septembir 1837. 


L. S.) x A u gu ft, 
Direktor des Real⸗Gymnaſtums zu Berlin. 


Diebſtahls⸗Anzeige. 

Es find mir am 21ſten d. M. zur Nachtzeit 
von meinem Gange durch Einſteigen 10 Stück 
ſämiſche Schaaf⸗Felle entwendet worden] dieſelben 
waren gezeichnet: A. Sl. Ich mache die Herren 
Handſchuhmacher darauf aufmerkſam, im Falle daß 
dieſelben ihnen etwa vorkommen ſollten, bitte, mir 
davon Anzeige machen zu wollen, und warne zu⸗ 
gleich vor deren Ankauf. | 1 

5 Skal, Weißzerber⸗Meiſter. 


Neumarkter Zwieback 


iſt jetzt wieder fortwährend zu haben: Schmiedebr. 
Nr. 34, im Gewölbe, dicht neben der Kgl. Bank. 


— 


A 


i von 

Herren- Garderobe: und 

Cravatten⸗Fabrik | 

e 

M. Neiſſer jun., Ring 
Nr. 17, 

empfiehlt zur geneigten Abnahme 

für 1 Rtlr. 

% Dtzd. Laſtin⸗ oder Eternell⸗ 
Binden, 

% Dtzd. Atlas: Binden. 


Auch werden kleine Reparaturen von Bin⸗ 


den aus obiger Fabrik gratis und beſtens 
beſorgt. 


Einen Lehrling 


bee 


| 


eiden- Handlung aufzunehmen. — Ich erſuche 
die reſp. Aeltern und Vormünder ſich dafür be⸗ 
ſtimmender Knaben, von guten Sitten und mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, mir ſolche 
in Vorſchlag zu bringen. 


Heinrich Loewe, 


Breslau, am großen Ringe Nr. 57. 


Anderweitige ähnliche Anzeigen und Empfehlun⸗ 
gen veranlaſſen, ebenfalls die Londoner Phönix⸗ 


Feuer⸗Aſſuranz⸗ Societät — eine der angeſehen⸗ 


ſten Anſtalten der Art — in Erinnerung zu brin⸗ 
gen. Dieſe Compagnie hat ſchon über 50 Jahre 
ununterbrochen in Deutſchland und Preußen Si⸗ 
cherheit gegen Feuersgefahr gewährt und ihre So⸗ 
lidität und loyales Verfahren in Schadenfällen iſt 
unter allen Umſtänden erprobt. — Bei dem un⸗ 
terzeichneten Agenten werden Anträge entgegenge⸗ 


nommen. 
Breslau, im Februar 1838. 
George Ludwig Maske, 
Agent der 


Londoner Phönix⸗Feuer⸗Aſſuranz⸗Societät. 


Handar⸗ 


Alle Arten weiblicher 
beiten, 


ſo wie ganze Ausſtattungen, werden von einer hie⸗ 
Auch wünſcht ein 


figen Familie beſtens beforgt, 


Mitglied derſelben dergleichen Unterricht in einer 
Zu 


erfragen im Anfrage- und Adreß⸗Bureau, (altes 


Anſtalt oder in Privathäuſern zu ertheilen. 
Rathhaus.) 


Wieder ganz friſch!! 


=> 10 Stück marinirte Heeringe, mit Citro⸗ 
nen, Kapern, Pfeffergurken und Charlotten einge 
Holländiſche Rauch⸗ 
Heeringe, a Stück 1% Sgr. Sehr ſchönen Rum, 


legt in Krauſen, für 6 Sgr. 


das große Qtt. 7 ½ Sgr., das gr. % Qrt. 4 
Sgr. Kaffees, wie bekannt auffallend billig und 
ſchön. Reis, a Pf. 3%, Sgr., empfiehlt E. L. 
Mindel, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. im gold. Löwen. 


Die ſchönſte Qualität 


Teltower Rüben 
verkauft fortwährend höchſt wohlfeil: 


Gustav Rösner, 
vormals Rommlitz's Erben, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. 


(Offener Brauer⸗Poſten.) Ein cautions⸗ 
fähiger, nüchterner und mit, vortheilhaften Zeugs 
niſſen verſehener Brauer, findet Anſtellung in 
Craſchnitz bei Militſch. 


Citronen-Preſſen, 
hölzerne Punſchlöffel, 
die dem Punſche einen bittern Geſchmack geben, 
vorzuziehen ſind, und Zucker⸗Hammer mit ein⸗ 
geſchraubten Meſſern empfiehlt: 

\ C. Wolter, 
Große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. 


(Offene Milchpacht) kann von cautions⸗ 
fähigen und mit gehörigen Atteſten verſehenen Per⸗ 
ſonen zu jeder Zeit angetreten werden in Craſch⸗ 
nitz bei Militſch. 5 f 


—— . — . — u LE SEAN 

Die grundfeſte Baude Nr. 54 und 55 an der 
Eliſabethſtraße iſt Term. Oſtern zu vermiethen. 
Das Nähere zu erfragen: 
Nr. 65, im Glasgewölbe. 


DE 


welche den metallnen, 


Kupferſchmiedeſtraße 


L 


100 bis 150 Stück ſtarkes und noch ſehr 
brauchbares Schaafvieh, ſteht auf der Frelerbſchol⸗ 
tiſei Wammelwitz bei Strehlen mit, auch ohne 
Wolle zum Verkauf. 


Wagen-Verkau 


Bau 2 
Verſchiedene neue und gebrauchte Plau⸗, Stuhl⸗ 
und Cbaiſe⸗Wagen find zu verkaufen, auch wer⸗ 
den Wagen verliehen: Nikolaithot im goldnen 
Schwerdt. f 5 


— — — — —e 
Anzeige für Grubenbeſitzer und 
Fabrikinhaber. 

Zu verkaufen iſt eine neue Hochdruck⸗Dampf⸗ 
maſchine von 3½ Pferdekraft. Das Nähere zu 
Königshütte im Familienhauſe Nr. 13, bei Unter⸗ 
zeichnetem. 

Königshütte, den 20. Febr. 1838. 

Nagel. 


Punsch- Essenz, 
das große Quart 20 Sage. 
Die Eſſenz ift fo ſchön und kräftig, daß man 


beabſichtige ich zu Oſtern in meine Tapezier⸗ und aus 1 Quart, unter Zugießen 3 Quart Waſſers, 


Bilder eines Kaleldoſkopes werden ebenfalls an der S 


den gehaltreichſten und wohlſchmeckendſten Punſch 
bereiten kann. g 


J. v. Schwellengrebel, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 8 im Zobtenberge. 
Ein Staar, der ſpricht und letert, ſſt zu ver⸗ 
kaufen: Aldrechtsſtr. Nr. 36, vier Stiegen. 
Zu verkaufen 4 
iſt billig ein großes roßhaarenes Sopha nebſt einer 
eiſernen Uhr, Oderſtr. Nr. 21. 5 
Ein Kellner von außerhalb, 
welcher ſowohl in Tafelbedienung, als auch in Fuͤh⸗ 
rung der Rechnungen ganz gewandt iſt, ſucht 
ein Unterkommen hier oder auch außerhalb Bres⸗ 
lau's. Näheres Mühlhof Nr. 8, beim Lohndiener 
Hamann, a 


Scheibenglas zu Frühbeetfenſtern, 
ſo wie auch Doppelglas und alle andern Sorten 
gutes und ordinäres Scheibenglas erhielt eben und 
verkauft äußerſt binig in ganzen Kiſten fo wie 
auch einzeln: C. W. Wittig, 5 
Glaſermeiſter, Nikvlai⸗Str. Nr. 43. 

Zur Faſtnacht auf Sonntag und Montag, den 

25ſten und 26ſten, ladet ganz ergebenſt ein; 
Hertel, im Rothkretſcham. 
Flügel Verkauf. 

Ein gebrauchter Mahagonj⸗Flügel, Goktavig, fehr 
gut gehalten, von vorzüglich ſchönem Ton, ſteht 
zu verkaufen beim Inſtrumentenmacher, Altbüſſer⸗ 
Straße Nr. 43. a 

Zur Faſtnachts⸗Feier, Sonntag und Montag, 
ladet ergebenſt ein: Anders im letzten Hellet. 


Wachskerzen, Tafel: und Latern⸗ 
Lichte, fo wie Wachsſtöcke, vorzügli⸗ 
ches Fabrikat, zu den billigſten Prei⸗ 
fen zu haben Schweidnitzer Strafe 
Nr. 28 von der Zwinger⸗Seite, nebe 
der Real⸗Schule. 


Bleich⸗Waaren | 
aller Art, übernimmt unter Zuficherung möglich 
ſter Billigkeit: 


Eduard Friede, 
Schuhbrüͤcke⸗Ecke des Hintermarktes. 


a Zu vermiethen 8 
und Term. Oſtern d. J. zu beziehen: das auf der 
Ohlauer Straße in der Hoffnung gelegene Riemer⸗ 
Gewölbe. Zu erftagen beim Kretſchmer Kottwitz. 
Gut meublitte Stuben find jederzeit zu vermie⸗ 
then: Ritterplatz Nr. 7, im zweiten und dritten 
Stock. ER, 

Zu vermiethen: Riemerzeile Nr. 18 iſt eine 
Stube, vorn heraus, nebſt einer dabei befindlichen 
kleineren Stube mit einem Fenſter, alles licht und 
trocken, für ein oder zwei ſtille Perſonen und dieſe 
Oſtern zu beziehen. 

1 vermiethen, 
auch bald zu beziehen, eine Partetre⸗Stube, mit 
auch ohne Meubles, Oderſtraße Ne. 21. 
„Ein ſehr bequemes 


Geſchäftslokal in der Albrechtsſtr., 
3 aus einen großen Comptoir a. 
tem Nebenzimmer, 2 geräumigen Kellern, und 2, 
mie jene, par terra gelegenen Wohnſtuben, iſt ſo⸗ 
fort oder Oſtern zu vermiethen. Das Nähere in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
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An ige. 


Das Dom. Kratzgau, 5% Meile 


Wir Endesunterzeichneten machen die ergebenfte Anzeige, daß wir vom 20. d. M. an, alle die von Bresl 1% Meile von weid⸗ 
uns zu Theil werdenden Geſchäfte der Zimmermalerei, welche bisher ein jeder von uns für ſich betrie⸗ nitz, hat =. einſchüärige, 125 feine 


ben, in Kompagnie unternehmen. Wir ſind daher in den Stand geſetzt, auch die entfernteſten 
und größten Arbeiten geſchmackvoll und ſchnell auszuführen, da einer von uns allemal zugegen ſein 
und mitarbeiten wird, wie es allein bei mehreren Arbeiten ſchwer möglich ſein kann, und demerken 
dabei, daß wir ſämmtliche, mit der Malerei der Zimmer öfters verbundene Lackier⸗ und Oel⸗Anſtrich⸗ 
Arbeit, ſo wie Malerei der Schilder und Vergoldung derſelben, aufs beſte und billigſte ausführen 
werden, und bitten daher, ſo wie bisher, uns mit gütigen Aufträgen zu beehren und auf unten ſte⸗ 


hende Firma zu achten. Breslau, den 20. Februar 1838. 
8 H. Boshardt und A. Stiller, Maler, 
Ohlauer Straße, der General- Landſchaft gegenüber. 


Die neueſten Stickereien 


in Kragen und Pellerinen empfing und empfiehlt: 


D. Weig 


Sr 


Ring Nr. 1 und Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 


Mars ⸗ Feld. 

Optiſch plaſtiſch und auch bewegliche Heeresſchau 
dreier Kriegesmächte, nebſt 

Cosmoramen größter Gattung, 
ſind auf der Schweidnitzer Straße in Stadt Ber⸗ 
lin täglich von 10 Uhr Morgens bis ½ 9 Uhr 
Abends zu ſehen. 

Eintrittspreis 5 Sgr. Für Kinder die Hälfte. 
— In Geſellſchaft von 5, 6 und mehr Perſonen 
nur 3 Sgr. à Perſon. 

Reginald Wanka aus Prag. 


2222 SEE Se 

Mein Etabliſſement in Deutſch⸗Wartenberg, be⸗ 
ſtehend in einem Materlal⸗ und Specerei⸗Waaren⸗, 
Tabak⸗ und Wein⸗Geſchäft, verbunden mit einer 
vollſtändig eingerichteten Seifen⸗Siederei⸗ und 


Licht⸗Gießerei⸗Anſtalt, als auch mehrere Grund⸗ 


ſtücke, bin ich willens, unter annehmlichen Bedin⸗ 


gungen zu verkaufen, und ſollen Anträge deshalb 


ſogleich beantwortet werden. 
Grünberg, den 23. Febr. 18388. 
Der Kaufmann Joſeph Guhn. 


Extra feinen bittern 
Magen, 


in Original⸗Flaſchen à 10 Sgr. 
Diverse Mostrichs, 
die Krucke 7 Sgr., 
als Eſtragon⸗, Sardellen⸗, Kräuter⸗ und Franz⸗ 
wein⸗Moſtrich, empfiehlt zur gütigen Beachtung: 
a J. v. Schwellengrebel, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, im Zobtenberge. 


Zur Faſtnacht den 25. und 26. Februar ladet 
ergebenſt ein: 
; Anders, in Goldſchmiede. 


Mit einem Vorrath von billigen und guten 
Konditorwaaren, beſonders den anerkannt ächten 
Malzbonbons, empfehle ich mich meinen hieſigen 
und auswärtigen geehrten Kunden: 

n 

Neue Weltgaſſe im goldnen Frieden Nr. 36. 


Auf der Herrſchaft Siemianice, bei Kempen im 
Großherzogthum Poſen, findet ein junger Mann, 
welcher die erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzt, 


und die Landwirthſchaft zu erlernen wünſcht, gegen 


eine angemeſſene Penſion, ſofort bei Unterzeichne⸗ 
tem ein Unterkommen, und kann ſich in porto⸗ 
freien Briefen melden. 
e Reichelt, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


JT 
Geräucherte Heeringe, ganz vor 


üglich ſchön, empfiehlt: 
A 8. E. Nieſelt, 


Albrechtsſtraße Nr. 28. | Goldberg 10. Febr. 


Pfannkuchen, 
von beſter Art und guter Fülle, das Stück 9 Pf. 
und mit Him⸗ ag“ en à Stück 1 
lt aſtnacht: « 
Sgr., empfiehlt zur ee 
ö am Eliſabeth⸗Kirchhofe. 


i⸗Doſen 
und ale Fabrik, empfiehlt in gan⸗ 
zen Sätzen wie in einzelnen Nummern zu den 
wohl bekannten Fabrikpreiſen: } 
15 H. Schmid, 
Weißgerber⸗Giſſe Nr. 50. 


BER: rige n ts⸗Pres für die Breslauer Zei 
Der vierteljährige Abonnements⸗Pres Fü ee 


Schleſiſchen Gbr onik (Inclusive Porte) 2 Thlr. 12% Sgr.; die 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 


Stähr⸗ und Muttervieh⸗ 
Verkauf. 


Unterzeichnetes Dominium bietet eine Anzahl 
wollreiche und hochfeine Stähre, fo wie 150 Stück 
ganz edle Mutterſchafe zum Verkauf; letztere von 
den beſten Sprungböcken belegt. Es lammen ſelbe 
meift im Juni c. und wird bemerkt: wie die äl- 
teſten Schafe der Heerde mit mangelhaftem Zahn 
bereits früher verkauft wurden. 

Mittel⸗Steine bei Glatz, den 8. Febr. 1838. 
Das Freiherrlich von Lüttwitzſche 
Wirthſchafts⸗Amt. 


Beachtungswerthes. 


In einer bedeutenden Stadt Schleſiens iſt eine 
gut eingerichtete, mit allen Bequemlichkeiten ver⸗ 
ſehene großartige Gerberei, eingetretener Umſtände 
wegen, baldigſt zu vermiethen. — Zu dieſem 
Etabliſſement gehört noch eine ganz vorzügliche Waſ⸗ 
ſer⸗Lohmühle, auch würden ſich überhaupt die vor⸗ 
handenen Gebäude, beſtehend in Keller, Gewölbe 
und Mühle, zu andern Fabrik- Anlagen eignen. 
Näheres ertheilt hierüber: x 

J. v. Schwellengrebel, 
Kupferſchmidtſtr. Nr. 8 im Zobtenberge. 


Holländische 


marinirte Heeringe mit kleinen Pfeffergurken 
und Zwiebeln, von höchst feinem Geschmack, 
das Stück 1½ und 2 Sgr., offerirt: 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 16, gold. Leuchter, im 
Spezerei- Verkaufs- Gewölbe. 


Ein Apothekerlehrling 
wird geſucht, und iſt das Nähere zu erfahren Ni⸗ 
kolai⸗Vorſtadt, Lange Gaſſe Nr. 22, im Comptoir. 


Verkauf. 

Etwaige Kaufluſtige mache ich hierdurch auf⸗ 
metkſam, daß die hieſige Scharfrichterei und Ab: 
deckerei nebſt Zubehör auf den 7. März d. J. 
bei dem Königl. Land⸗ und Stadtgerichte hier an 
den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll, inſofern 
ihnen die gerichtliche Bekanntmachung dieſes Ter⸗ 
mines entgangen ſein ſollte. Mar 

Liegnitz, den 15. Februar 1838. 

Scheurich, 
als Realgläubiger. 


Mutterſchaafe zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige werden gebeten, fich deshalb 
an das daſige Wirthichafts- Amt zu 
wenden. 


Von den ſo beliebten Palmwachslichten habe ich 
wiederum bedeutende Zufuhren heran bekommen, 
und empfehle ſolche zur geneigten Abnahme. 

S. E. Goldſchmidt, 
Karlsſtraße Nr. 42, im Comptoir. 


8 N etsbinbei nach Frankfurt a/ O. und 
erlin den Z4ten d.; zu erfragen Reuſche im 
Rothen Hauſe in der Gatlſtube. ed 


Kleefaamen: Säde 


und alle Sorten 


Pack⸗ und Sack⸗Leinwand 


empfiehlt zu den niedrigſten Preiſen: 


G. B. Strenz, 
Ring Nr. 24. 


Ausgezeichnet ſchönen Tafel:Bouik 

Ion. empfiehlt die Delikateß; Handlung 
J. E. Nie ſelt, 
Albrechtsſtraße Nr. 28. 


Roth Wein, zu Glühwein prä- 


parirt, 
welcher nur heiß gemacht zu werden braucht, das 
preuß. Quart zu 16 Sgr., Biſchof 12 Sgr., Roth⸗ 
wein 12 Sgr., 1834er Grünberger à 8 Sgr., 
1830er à 5 Sgr., Champagner beſte Sorte 25 
Sgr., ſo wie alle Sorten Ungar⸗, Rhein⸗, Würz⸗ 
burger, Franzwein, als Rum, zu den billigſten 
Preiſen und beſtes, ächtes Bairiſch, auch Grun⸗ 
thaler Felſenkellet⸗Bier, vorzüglich, offerirt einzeln 
wie im Ganzen: 5 

E. A. Hennig, 


Nikolaiſtraße Nr. 32 und Eliſabethſtraße 
Nr. 4, im goldnen Kreuz. 


Ein geräumiger, brquemer und dauerhafter Rei⸗ 
ſewagen nebſt Koffer ſteht zu verkaufen: Sand⸗ 
ſtraße Nr. 1, beim Haushälter Wagner. 


5 Flachs ⸗ Verkauf. 
900 Kloben Flachs, à 6 Pfund ſchleſiſch, weiſet 
zum Verkauf nach: 8 


C. F. Wielif 
Ohlauer Straße 55 


Angekommene Fremde. 

Den 22. Februar. Rautenkranz: Hr. Rittmeiſter 
v. Diemar a. Strehlen. Hr. Lieut. u. Diericke a. Zirk⸗ 
witz. Hr. Kfm. Kiſſing a. Kiſſingen. Weiße Adler: 
Hr. Kfm. Breslauer a. Brieg. — Große Stube: Hr. 
Gutsb. Graf v, Szembeck aus Siemianice. — Deutſche 
Haus: Hr. Gutsb. v. Debſchütz a. Konradswalde. Hr. 
Oberamtmann Burow aus Dobergeſt. Hr. Kfm. Hoppe 
a. Liegniß. Hr. Pfarrer Schmidt aus Bielau, — Zwei 
gold. Löwen: Hr. Lande und Stadtgerichtsrath Fritſch 
a. Hirſchberg. Hr. Referend. Künaft a. Glogau. Hotel 
de Sileſie: Hr. Baron v. Senfft a. Piskorſine. HH. 
Gutsb. v. Prittwitz a. Sicmannsdorf und v. Raven aus 
Poſtelwig. Hr. Inſpektor Roters aus Loſſen. — Drei 
Berge: HH. Kaufl. Richter a. Stettin, Nebelung aus 
Magdeburg u. Ruͤcker a. Chemnitz. Gold. Schwerdt: 
Hr. Kfm. Deutz a. Aachen. Gold. Krone: Hr. Kfm. 
Bartſch a. Reichenbach. 


Hoöchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


Datum 
Stadt. | weißer. 


Bom 


22 
14 


15 1 


— — — 


* 


Jauer. 17. 
Liegnitz. 16. 
Striegau . 12. 
Bunzlau I — 
Löwenberg I — 


* 


E 


Weizen, 


| gelber. 
Ntlr. Sgr. Pf. Relr. Sgr. Pf. 


Roggen. | Gerſte. Hafer. 


Alle, Sgr. Pf. 


Getreide: Preife 


Breslau den 22 Februar 1837. 


Niedrigfiern 


HSihften - Mittlerer. 
Weizen: 1 Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Re 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rtir. 7 Sgr. 3 Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 27 Sgr. — Pf. — Rtlr. 25 Sgr. — Pf. — Rtlr. 23 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rtlr. 22 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 10 Pf. — Mile. 19 Sgr. — Pf. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


tung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche chronik“ iſt am biefigen Or'e 
| Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſer ten füt die 


